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Der Nalionalral
zur Berliner Konferenz

Der Nationalrat hat am 24. Feber in
einer Kundgebung zu den Berliner Ver­
handlungen über den Staatsvertrag
Stellung genommen. Zuerst berichtete
Außenminister Ina. Fi g I über den Ver­
lauf der Berliner Konferenz. Nach ihm
sprachen die Parteienvertreter, und zwar

Abg. Fis c h e r für die Kommunisten,
Abg. Dr. Pi t tel'man n für die Sozia­
listen Dr. G red I e r für die Unabhän­
gigen: Dr. Gor b a c h für die Österr.
Volk partel und Dr. S t übe r parteilos.
Abschließend wurde ein Entschließungs­
antrag der Regierung parteien mit fol­
gendem Wortlaut mit großer Mehrheit
angenommen:
Der Nationalrat billigt die Haltung der

österreichischen Delegation auf der Kon­
ferenz der Außenminister in Berlin. Er
drückt eine tiefe Enttäuschung darüber
aus, daß in der' Frage des österreichi­
sehen Staatsvertrages kein Fortschritt er­
zielt wurde. Das österreichische Volk
wird nicht erlahmen, seinen Kampf um

Freiheit und Unabhängigkeit bis zum

endgültigen Erfolg fortzusetzen. Der Na­
tionalrat fordert die Bundesregierung
auf, neue Maßnahmen vorzubereiten und
Richtlinien der künftigen Politik festzu­
legen, die die Fortsetzung des Kampfes
um den Staatsvertrag bis zu einem er­

folgreichen Ende gewährleisten sollen,

und dem Nationalrat hierüber jeweil zu
berichten.

78. Geburtstag Papst Pius' XII.
Eine Grußbotschaft des Bundeskanzlers

Ina. Raab

Papst Pi u s XII. beging am 2. März
einen 78. Geburtstag und den Tag der
15. Wiederkehr der Wahl zum Papst.
Bundeskanzler Ina. Raa b hat aus die­
sem Anlaß an den Papst eine Grußbot­
schaft gerichtet, die auf Tonband über­
reicht wird. In dieser Botschaft heißt es
u. a.: Mit großer Dankbarkeit gedenken
wir Katholiken Österreichs der Tatsache,
daß der Heilige Vater unser Land und
seine Katholiken immer mit seiner Liebe
und seiner Sorge ausgezeichnet hat. Wir
rufen die Katholiken der Welt, heute mit
uns Katholiken Österreichs einig zu sein
in der Bitte und in dem Gebet, Gott der
Herr möge unserem l!.eiligen Vater un­

gebrochene Schaffenskraft und Gesund­
heit schenken, damit wir im Zusammen­
wirken aller Gottaläubigen jenen Wahl­
spruch, der das Wappen Pius'XII. ziert,
überall und ohne Einschränkung zum

Durchbruch bringen können, jenen Wahl­
spruch, der da lautet: Opus justiciae pax
- Gerechtigkeit schafft Frieden!

..

Cflachrlchfen
AUS öSTERREICH

Der bekannte Wiener Illustrator, Maler
und Bühnenbildner I{arl Alexander
Wilke ist in Wien im 74. Lebensjahre ge­
storben. Wi��� war von 1913 bis 1923
Ausstattungs �.H des Burgtheaters.
Der Bürgermeister von Dürnstein, Rai­

mund Thiery, wurde wegen einer großen
wirtschaftlichen und kulturellen Ver­
dienste um Dürnstein zum Ehrenbürger
ernannt.

Der bekannte Weltreisende Heinrich
Harrer ist nach Kitzbühel zurückgekehrt,
wo er seine Jugendfreundin Etta Truxa
heiratete.
In der Nacht zum 26. Feber versuchte

der Vizebürgermeister von St. Gilgen,
Konrad Lesiak, mit seinem Personenauto
den zugefrorenen Wolfgangsee von Zin­
kenbach aus zu überqueren. Als Lesiak
etwa 30 m vom Ufer entfernt war, brach
die Eisdecke und der Waj!en versank' in
dem an dieser Stelle rund 20 m tiefen
See. Lesiak gelang es, rechtzeitig aus dem
Wagen zu springen.
Der neuerbaute Sessellift von Aflenz

anf die Büraeralm, der 1700 Meter lang
ist und einen Höhenunterschied von 688
Meter überwindet, ist in Betrieb genom­
men worden. Die Fahrzeit beträgt 17 Mi­
nuten. Die Fahrt kann dann noch mit
�m Schlepplift auf den Schönleiten­
gipfel (1810 Meter) fortgesetzt werden.
Eine Bluttat, deren Ursache Eifersucht

sein dürfte, ereignete ich in der Ort­
schaft Dangelsbach im Bezirk Melk. Der
48jährige Hilfsarbeiter Franz Eckelsber­
ger versuchte, seine U!J;l 18 Jahre jungere
Frau zu ermorden und verübte dann
Selbstmord. Das Verbrechen wurde von
der 23.i.ährigen, aus erster Ehe Eckelsber­
gers tammenden Tochter entdeckt. Das
Mädchen fand die Stiefmutter, die 29,iäh­
rige Rosa Eckelsberzer, blutüberströmt
im Bett. Die Frau wies schwere Stich­
und Schnittwunden am Hals, an der
Schulter und in der Herzgegend auf. Als
Gendarmen das Haus genau durchsuch­
ten, fanden ie Eckelsberaer auf dem
Dachboden hinter einem Strohhaufen er­

hängt auf. Die Eheleute Eckeleberzer hat­
ten öfter heftige 4useinandersetzungen,
weil der Mann glaubte, Grund zur Eifer­
sucht zu haben.
Kürzlich wurde dem Stevrer Fleisch­

hauermeister Langstöaer eine trächtige
Kuh zur Notschlachtung übergeben, weil
sie nicht gebären konnte. Als der Fleisch­
hauer das Tier geschlachtet und zerlegt
hatte, um das Kalb lebend zu �ergen,
fand er einen mißaeblldeten Embryo mit
zwei stark verkürzten Vorderbeinen,
deren Kniescheiben auffallend stark ent­
wickelt waren. Der Schädel war nicht
rund, ondern ähnlich einer verkehrt­
gestellten Schüssel geformt und von einer
dünnen Hautschicht bedeckt, unter der

sich Weichteile, Leber, Gedärme usw.

befanden. Vorder- und Hinterbeine wie­
sen ie vier statt zwei Klauen auf. Der
Embryo wurde dem anatomisch-patholo­
gischen In titut der Tierärztlichen Hoch­
schule übersandt.

AUS DEM AUS L A N 0

. un kam eine neuerliche Überraschung.
Der Revolutionsrat, ein Offizierskomitee,
schied ich in zwei streitende Teile und
das Ergebni war, daß Naguib wieder als
Staatspräsident zurückgeholt wurde.
Oberst Nasser ist Ministerpräsident und
Naguib übt sein Amt als Staatspräsident
wieder aus. Als olcher begab er sich
nach Khartum in den Sudan, wo es bei
seiner Ankunft zu Unruhen kam, bei
denen es 25 Tote gab. In Kairo versprach
General Nazuib die Rückkehr zur Demo­
kratie. Die Regierung werde unverzüglich
mit der Bildung einer konstityierenden
Versammlung beginnen, in der 9� ver-
chiedenen Volksschichten vertreten sein
sollen.
In Syrien ist es zu einer Erbebuna

I!roßer Teile der Armee gegen den Dikta­
tor und Staatspräsidenten Oberst Schi­
sehaklv gekommen. Schischaklv hat sich
außer Landes begeben, um weiteres Blut­
vergießen zu vermeiden. Der seinerzeitig�Prä ident der. Republik Syrien, Sehoukrf
el Kuatly, wurde eingeladen, nach Da­
maskus zurückzukehren. Der Um turz
hat 25 Todesopfer gefprdert.
Am 1. März feuerten im Sitzungssaal

des Rep räsentantenhauses in Washinzton
zwei Männer und eine Frau von der Zu­
schauergalerie mehrere Pistolenscbüsse
ab. Fünf Abgeordnete wurden durch die
Schüs e verletzt, zwei von ihnen schwer.
Die Attentäter gaben die Schüsse aus
einer Ecke in der Nähe der Pressetribüne
ab und riefen: "Mein Land ist nicht frei!
Freiheit für Portorikol" Anschließend
versuchten sie die Pistolen nachzuladen.
wurden aber in diesem Augenblick von
der Polizei überwältigt. Unterdessen hat­
ten die Abgeordneten unter ihren Sitzen
Schutz gesucht.
Ein ifanz uneewöhnltcher Fall von Gas­

vCl'�iftunl! hat sich in Baden bei Zürich
ereignet. Inl!. Stepban Hopferwieser te­
lephonierte einem Arzt, da seine Frau
plötzlich einen Herzanfall erlitten habe,
um ärztlichen Beistand. Als der gerufene
Arzt ankam, war auch Ina. Hopf'erwieser
ohnmächtig. Während der ärztlichen Be­
mühungen wurde auch dem Arzt unwohl
und er telephonierte seinem Schwieger­
sohn, er möge ihn abholen. Der herbei­
geeilte Schwiegersohn des Arztes fand
seinen Schwiegervater ehenfalls bewußt­
los auf. Er rief einen zweiten Arzt und
alarmierte "die Polizei.

-

Diese fand vier
Bewußtlose vor, denn der zweite arzt
wurde vor der Haustür liegend bewußtlos
aufgefunden. Ein Rohrbruch der Gas­
leitung auf der Straße war die Ursache
der Gasvergiftung. Das durch den Erd­
boden strömende Gas wurde filtriert und
hatte den typischen Gasgeruch verloren.
Das Ehepaar Stephan und Poldi Hopfer­
wie er, gebürtige Amstettner, ist bereits
wieder genesen.

für Niederösterreich, Min.Rat Dipl.Ing .

Ce c h al Vertreter des Bundesministe­
riums für Unterricht, Landesschulinspek­
tor Hofrat S t i d I als Vertreter des
Lande .schulrates für Niederösterreich,
Fachinspektor Dipl.Ing. S z i e b � I' im
Auftrag des BMfU. als Fachinspektor für
den Werkstättenunterricht, Rez.Rat
P fl ü g I al Leiter des Gewerbl. Berufs­
schulrates für Niederösterreich, Innungs­
meister Ing. Zu be k als Vertreter der
Kammer der Gewerbl. Wirtschaft für Nie­
derösterreich, H. 0 b e r d 0 I' f e I' als
Vertreter der Arbeiterkammer. Hofrat
Dipl.Ing. Sou kaI, Reg.Rat Dr. P au I,
Oberbaurat Dr. Ing. B ü I' k n e 1', Baurat
Dipl.Ing. S a c k e n, Baurat Dipl.Ing.
Raa b, Dipl.Ing. G ö b e l, Insp, M a s -

s i n z e r, Ing. S ehe r für die zuständi­
gen Landesämter der nö. Landesregie­
rung, Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t,
Vizebürgermeister S tel' n eck e I' und
Stadtrat D i t tri ch als Vertreter der
Stadtgemeinde, Direktor der Fachschule
DipUng. H. Sc h lag I' a d 1, Prof. Ing. F.
K ro b, Prof. Dr.Inz. J. Ti e l e s ch für
den Lehrkörper der Fachschule, Inz. F.
G ö t t 1 i n z e r als Werkstättenleiter der
Anstalt. Nach der Begrüßung durch Hof­
rat Dr. S c h m i d I, der die Grüße des
Landeshauptmannstellvertreters Pop p
überbrachte, der krankheitshalber am Er-
cheinen verhindert war, erstattete die­
ser ein ausführliches Referat über den
Aufgabenkreis der neuen Schule. Um den.
Besuch in der neuen Anstalt zu fördern,
sind von den interessierten Stellen, wie
der Direktion der Fachschule, den Schul­
behörden, dem zuständigen Referat der
Landesregierung sowie vom Finanzkon­
trollausschuß Vorschläge unterbreitet
worden, die im wesentlichen die E I' -

r i c h t u n z einer Aufbau­
g ewe I' b e s c h u I e, einer fünfiährigen
höheren Abt eil u n g für "Ver k -

z e u g - und V 0 I' I' ich tun g bau,
den An chluß einer M eis tel' k 1 ass e
und die Errichtung zu ätzlicher F ach -

k las sen wichtiger Gewerbezweige
vorschlagen. Zu diesen Vorschlägen wur­
den nun die Anwesenden ersucht Stellung
zu nehmen. Als erster Redner sagte Min.­
Rat Dipl.Ing. Franz C e c h, seiner Mei­
nung nach sei es durchaus vertretbar. daß
an die bestehende Fachschule eine höhere
Abteilung angeschlossen und so der Wir­
kungskreis der Anstalt erweitert wird.
Es sei sehr erfreulich festzustellen, daß
bisher das Angebot an freien Stellen für
Absolventen der höheren Abteilungen
größer ist, als von den Schulen gedeckt
werden kann. Die laufenden Anfragen
seitens der Industrie würden die Errich­
tung einer höheren Abteilung in Waid­
hofen a. d. Ybbs durchaus rechtfertigen.
Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t begrüßte
das lebhafte Interesse an der Waidhofner
Schule und bat im Namen der Stadt­
gemeinde um die Erweiterung der An­
stalt durch eine höhere Abteilung. Für
die Unterbringung ihrer Absolventen be-
tünden unter anderem besonders bei den
Großbetrieben der Firma Ruthner großes
Interesse. Zur Illustrierung der Nachfrage
bei der Bevölkerung gab der Bürgermei­
ster bekannt, daß ihm bereits eine
größere Anzahl Bewerber gemeldet wur­
den, die sich für die höhere Abteilung
interessieren. Abg. Du b 0 v s k y erin­
nerte an eine seinerzeitige Besichtigung
der alten Werkstätte, bei der ihre Unzu­
länglichkeit deutlich zu Tage getreten
sei. Ein Neubau habe sich unbedingt als
notwendig erwiesen. Nun sei die neue
Schule da und es ergibt sich die Frage,
was aus ihr gemacht werden soll. Die
Schule müßte durch ihre Einmaligkeit
einen Ruf in ganz Österreich und darüber
hinaus erreichen. Um auch Konstrukteure
und leitende Fachleute auf diesem Gebiet
hervorzubringen, wäre die Anstalt mit
einer höheren Abteilung zu verbinden.
Er wünscht reichlichere Investitionen
und ist überzeugt, dadurch den Erfolg
der Anstalt sicherstellen zu können. Es
sprachen ferners Stadtrat D i t tri c h,
Abg. S i gm und, Rez.Rat P f 1 ü g I, der
Vertreter der Arbeiterkammer 0 be rn -

d 0 I' f e 1', Innungsmeister Ina, Z u b e k,
der für die allgemeinen Schlosserberufe
eintrat. Alle Redner waren mit dem Vor­
schlag zur Errichtung einer f'ünf iähriaen
höheren Abteilung unter Beibehaltung
der dreiiähriaen Fachschule einverstan­
den. Bürgermeister K 0 h 0 u t gab be­
kannt, daß die Gemeinde an der Errich­
tung der Landesberufsschule für
Schmiede nach wie vor festhalte. Die Ge­
meinde habe bereits im Ko tenvoran­
schlag den Betrag für den Bau der Werk-
tätte vorgesehen. über die Errichtung
des Internats seien die Verhandlungen
ebenfalls im Gange. Es sprachen im wei-

Ä2ypten ist von einer politischen Krise
heimgesucht worden, in deren Verlauf
sich die Ereignisse überstürzten, Zuerst
wurde bekannt, daß der Revolutionsrat.
der seit König Faruks Sturz herrscht, den
Ministerpräsidenten und Vorsitzenden des
Revolutionsrates General Naauib zum
Rücktritt gezwungen hat. Der Stellvertre­
ter Naguibs, Oberst Nasser, übernahm
seine Stellen. Der Grund dieser Maß­
nahme soll das Streben Naguibs nach
mehr Macht und Autorität gewesen sein.
Naguih bekam für einige Zeit Hausarrest.

.IIus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN DEMAUS YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am

20. Feber ein Knabe H ein z Die tel'
Mal' i a der Eltern Ernst und Franziska
HaI' t 1 i e b, Kanzleioberoffizial, Waid­
hofen, Fuchslues 8. Am 21, Feber ein
Mädchen Sie g I i n deM a I' i a der El­
tern Franz und Elfriede Sei f, Bundes­
bahnbediensteter, Waidhofen-Land, . 1.
Krailhofrotte 26. Am 24. Feber ein
Knabe 0 t t 0 Kar I der Eltern Karl und
Leopoldine Web e r, Tischler, Waidho­
fen, Lederergasse

.

4. Am 24. Feber ein
Knabe ehr ist i a n L e 0 pol d der El­
tern Friedrich und Elfriede S turn m e 1',
Waidhofen, Ob. Stadt 31. Am 25. v. M. ein
M ä d c h e n der Eltern Eduard und Wil­
helmine M a t sc h i, Schuh-macher, Waid­
hofen, Viaduktgas e 1. Am 26. Feber ein
M ä d c h e n der EItern Robert und Mar­
garete GI ase 1', Elektroschweißer, Waid­
hofen-Land, 1. Wirtsrotte 11. Am 23.
Feber ein M ä d c h e n der Eltern Josef
und Ludmilla S c h r e f e 1, Landwirt,
Göstling a. d. Y., Lassins 29. - Ehe­
s c h I i e ß u n gen: Am 26. Feber Gott­
fried D ö t z 1, Bundesbahnbediensteter,
Waidhofen, Patertal 15, und Justine
Pa u g ger, Hau halt, Waidhofen, Ybb­
sitzersträße 27. Am 27. Feber Otto
F a h I' n b e r ger, Fleischhauereehilfe,
Böhlerwerk 22, und Hermine F I' i e s e D­
eck e I' geb. Killinger, Küchengehilfin,
Waidhofen, Ybbsitzerstraße 110. - T 0 -

des fall: Am 24. Feber Josef La n-

zen d ö I' f e 1', 'Rentner.
Rotte Wühl' 124, 74 Jahre.

Ärztlicher Sonntaasdlenst, Sonntag den
7. März: Dr. Franz Am a n n,

Evangelische Gemeinde. Gottesdienst
am 14. ds., 10 Uhr vormittags, im Bet­
saal, Hoher Markt 26. Es predigt Pfarrer
Mon s k y aus Wien.

Fenerwehr-Sonutagsdlenst am 7. ds.:
Hauptmannstellvertreter P ü I' g v, Kam.
Adolf A ich i n z e r.

Zur Erriehtuue der techn. Mittelschule.
Wir haben in unserer letzten Nummer
eingehend über die Errichtung einer tech­
nischen Mittelschule in Waidhofen a. Y.
berichtet und ergänzen nun unseren Be­
richt über die Verhandlungen, die am
18. Feber stattgefunden haben. Welch
großes Interesse alle beteiligten Kreise
der Frage entgegenbrachten, ist aus dem
Teilnehmerkreis zu ersehen. Es nahmen
an den Beratungen über die Aufgaben
der neuen Fachschule u. a. teil: Als Vor­
sitzender Hofrat Dr. Julius Sc h m i d 1
von der nö. Landesregierung, Landtags­
abg. Si gm und als Vorsitzender des
Finanz-Kontrollausschusses und Manda­
tar des Gebiete , weiters die Landtagsab­
geordneten de Bezirkes S toll und
Feh I' i n ger, LAbg. D u b 0 v k y al
techno Fachexperte und Mitglied des Fi­
nanz-Kontrollau schusses, Bundesrat
P a u p i II als techno Fachexperte und
Obmann des gewerb!. Berufsschulrates

Sonntagberg.
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teren Verlauf der Verhandlungen auch
über Detailfragen und den Internats­
betrieb Bundesrat P a u p p i I, Landes­
schulinspektor Hofrat S ti d 1, Abs;
S toll, Abg. Feh r i n ger, Oberbaurat
Dr. Ing. B ü r k n e r, Dipl.Ing. S z i e -

be r, Dr. Ing. Ti eie ch und zusam­

menfassend in längeren Ausführungen
Dir. Dipl.Ing. Sc h lag r a d I, worauf
der schon in un erer letzten Nummer
mitgeteilte Beschluß gefaßt wurde: "Die
dreijährige Fach chule bleibt unter einer
besonderen Betonung de Werkzeug- und
Vorrichtungsbaues bestehen und führt
von nun an den Titel "Technische Lan­
des-Lehr- und Versuchsanstalt Waidho­
fen a. d. Ybbs. höhere Abteilung für Ma­
schinenbau, pezialisiert auf den Werk­
zeug- und Vorrichtunasbau, Fachschule
für Schlo ser und Werkzeugmacher. "

FRIEDRICH L. STUMMER
UND FRAU ELFRIEDE

zeigen
die Geburt

ihre Stammhalters

Christian Leopold
an

Neues von der Volksbühne. "D i e
A f f ä r e K a a n c e w" betitelt sich das
dreiaktige groteske Lust piel von Arkadv
Awertschenko, welches vergangenen
Herbst im Theater am Parkring in Wien
75mal mit großem Erfolg über die Bret­
ter ging und nun unter der Spielleitung
F'ritz Ha sei te i n e r seinstudiert
wird. Dieses ausgezeichnete, witzige
Stück welches Mitte März herausgebracht
wird,

,

spielt in einer kleinen ru sischen
Provinzstadt um die Jahrhundertwende
und ist eine blendende Milieuschilderung.
Fast gleichzeitig wird unter der Regie
Dr. Alf red B i rb au m e r s bereits "D i e
heilige Johanna", ein Schauspiel
von B. Shaw, einstudiert, welches im
August als Freilichtaufführung mit fa­
belhafter Ausstattung aufgeführt, das
große Theaterereignis des Jahres wird.
Auch die Mitgliederwerbung schreitet gut
vorwärts. Anmeldungen werden im Kauf­
haus Schönhacker. im Frisieursalon
Krejzarek und in der Papierhandlung
Ellinger-Kappu: laufend entgegengenom­
men.

SPÖ.-Maskenball. "Wir landen' am
Mars!" Unter dieser Devise startete am

Faschingsamstag der in allen Bevölke­
rungskreisen beliebte Maskenball der
SPÖ. Ausgezeichneter Besuch und aus­

gezeichnete Stimmung waren wieder
Kennzeichen' dieses Faschings-Volksfeste
Als Ballobmann, Stadtrat B e r g e r, nach
einer humorvollen Be.Jrüß'!!?-gsansprache
den Beginn der Marsexpedition bekannt­
gab, die Düsen der Waidho I zu strahlen
begannen und die zahlreichen Masken
vermischt mit Zivil den Tanzsaal über­
strömten war der Zauber einer herr­
lichen B�llnacht auf einmal da und selbst
die größten Platzsorgen hatten plötzlich
ihre Bedeutung verloren, der Sprung In

Vergnügen war getan. Allgemein w�r b�i
allen Besuchern die Bewunderung fur die
schöne und originelle Dekoration der
Säle und selbst die in der Luft schweben­
den Marsmenschen zeigten vergnügte
Mienen und wackelten achtungsvoll mit
den Köpfen, wenn der Schöpfer die er

Wunderwelt Ing. Mauritius Für s t und
seine Traba�ten im Tanzschritt vorüber­
rauschten. Kapellmei ter Ferrv Li n d -

n e r und eine Tanzkapelle zeigten, sich
der großen Aufgabe gewachsen; reizvolle
Melodien folgten am laufenden Band und
kein Tanzfreund konnte diesen tönenden
Lockungen wider tehen. Ha, was war der
Ansturm der Marsmenschen für eine
Pracht, voll geladen mit Temperament,
da wurden den chönen Marsmädchen
die langen Fingernägel weich und die Rü­

stungen der Marsjünglinge gaben b.edroh­
liehe Knacktöne von ich. Auch hier be­
wie Ferrv Li n d n er seine Macht,
nicht nur die Marsmenschen. auch die
zuerst nur schaulu tiaen Erden öhne und
-töchter legten einen Marsra pa aufs Par­
kett der noch lange in Erinnerung blei­
ben'wird. Als ich gegen Mitternacht di€
Jury mit der Frage der Ma kenprämiie­
rung zu be chäftigen hatte, kam ie in
einige Verlegenheit, denn diese Wahl
war wirklich eine Qual und wenn unser

altbewährter Ballmei ter P a v I i k a­

gen mußte, wir brauche� ia .zwa!?-zig
Prei e und haben nur dreI, 0 I t dIe e

Situation am besten.gekennzeichnj'lt. Den­
noch wurden nach einiger Z.eit die Preis­
träger ermittelt. Den er ten Preis erhiel­
ten Fr. B u c h m a y e r und Fr. S t I' 0 h -

m a y er, die als entzückende M�r b?vs
allgemeine Bewunderung fanden. Zweiter
Preisträger wurde Karl P i a t V al
diensthabender Primarius und an dritter
Stelle landeten zwei prächtige Haitianer,
die so manche Mars- und Erdendame mi t
ihren Holzdolchen zur Nachgiebigkeit
zwangen, s waren die Ma ken G I' 0 ß -

b erg e rund K e r s c h bau m s 1 e i -

ne r. Entsetzte Rufe eini_ger Damen lenk­
ten die Aufmerksamkeit auf zwei Duel­
lanten, die mit spanischer Grandezza um

die Gunst einer schönen Senorita ihre
Klingen krel.lZten. Primariu Pi at y ver­

zichtete auf seillen Preis, als er so viel
Kampfeseifer s&h und ein Stangerl Wurst
für die Masken Hai der und B i e r -

bau m e I' war der Lohn für diese Lie­
be müh. Die schönen Spanierinnen, See­
räuberinnen, der reizvolle Fro chkönig
und die vielen anderen schönen und ori­
ginellen Masken fanden ihren Preis in
der Bewunderung der Balleäste. Da Ah
und Oh der Demaskierung bildete einen
chönen Uberzana zu fröhlich-efi- und un­
beschwerten Morgenstunden. Nach Schluß
hörte man ein Gemurmel aus dem Tanz­
saal, e waren dies die luftigen Mars­
bewohner, die ihre Freude über die lusti­
gen Waidhofner kundtaten; und die
Waidhofner waren einig in der Uberzeu­
gung, die e �xpedition war da chön te
Faschingserlebnis im heurigen Jahre und
arn Fa chiriss amstag 1955 gibts ein 'Wie­
dersehen beim Ma kenball der SPÖ. Da
Ballkomitee dankt nochmals herzliehst
allen Mitarbeitern und Gönnern, die die-
en chönen Erfolg ermöglichten.
Fasehiuasausklana der Böhler-Ybbstal­

werke. Der Fasching ist zu Ende und
wir wollen die Gelegenheit nicht versäu­
men, allen Freunden und Gönnern, die
zur Ver chöneruna der Bälle in den
Magnetwerkssälen der

-

Böhler-Ybbstal­
werke beigetragen haben, besonders allen
Geschäft leuten und Gönnern, die in so

reichlichem Maße zum Gelingen unseres

großen Glückshafens des Böhler Karne­
valsballes einen Beitrag geleistet haben,
im Namen der Arbeiter und A.nge teilten
der Ybbstalwerke den besten Dank aus­

zusprechen.
Versammlun2 christlicher Gewerk-

schafter. Am Freitag den 26. Feber fand
im Naslsaal die erste Versammlung
christlicher Gewerk chafter statt, bei der
Bundesminister a. D. Alt e n bur ger
prach. Der Obmann der christlichen Ge­
werkschafter des Bezirkes Waidhofen,
F a h r n b e r z e 1', begrüßte alle Anwe­
senden und besonders den Vizeprä iden­
ten de österr. Gewerkschaftsbundes A I -

te n bur g e r, dem er sogleich da Wort
erteilte. Man konnte erfahren, was die
christl. Gewerkschaft im österr. Gewerk­
schaftsbund bedeutet. Der Redner begann
mit der sozialen Gesetzgebung und kam
über die Zusammenfassung im Gewerk­
schaftsbund zu sn rechen und sagte, daß
es nie zuvor möglich war, dies zu errei­
chen. Es gibt viele. die nicht innerlich bei
diesem Gewerkschaft bund sind, ja den
Beitrag nur zahlen, daß ie ihre Ruhe ha­
ben. Gewerkschaftsversammlungen außer­
halb des Betriebes sind sehr schlecht be-
ucht, wenn es sich nicht um eine Lohn­
forderung handelt. Es ist ein Fehler im
Gebäude der Arbeiterbewegung. Man
kann auf die Dauer nicht allein mit der
Materie auskommen. Das Ideelle fehlt in
unserer zsu. Dfe Arbeiter wollen in den
Betriehen nicht

-

Parteipolitik, sondern
reine Interessenvertretung und nicht Ge­
no sen hin und Genossen her oder
Freundschaftsgrüße von iraendwo hören,
auch lehnen sie e ab bei Betriebsver­
sammlungen nur den sozialisti ehen Ge­
werkschaftssek.retär zu hören, der poli­
tische Reden hält und die Arbeiter ge­
genseitig aufhetzt. Das sollen_sie in ihrer
Partei machen, im Betrieb soll der Be­
trieb dominieren. Man versucht die
Gleichschaltung der ozialistischen Partei

gen. Die Wirtschaft ist gesättigt. Sogar
die Heimatvertriebenen sind unter­
gebracht und froh waren wir nach dem
Krieg, daß diese Leute so willig am Auf­
bau mitgearbeitet haben. Es ist nicht un-
ere Schuld, daß diese Leute in ihrer Hei­
mat ausgewiesen wurden. Zu den Ver­
hältnissen in den Betrieben sagte der
Redner u. a.: Schafft in den Betrieben
die Möglichkeit, daß ich -das richtige
Klima bildet, entpolitisiert die verpestete
Luft einer Parteirichtung. daß wir wie­
der frei atmen können. Das i t nicht ver­
gebens, kämpft für die Zukunft eurer

Kinder. Es wird in Zukunft bei Vorspra­
chen im Namen des Gewerk chaftsbundes
darauf geachtet werden, ob auch christ­
liche Gewerkschafter dabei sind. Wenn
'wir uns in der gemeinsamen Arbeit von

dieser Erkenntni leiten la sen, haben
wir zufriedene, glückliche Menschen, die
nicht in Haß einander gegenüberstehen,
sondern die im tiefsten Sinne Frieden
und Liebe kennen und die wissen, daß
'wir alle Geschöpfe unseres Schöpfers
sind. Nach den Ausführungen des Mini­
sters a. D. Alt e nb u r g e r dankte Ob­
mann F a h rn b e r g e I' diesem für die
trefflichen Au führunaen und rief alle
auf, sich der christlichen Gewerkschaft
anzu chließen und die rosa Karte au zu­

füllen und bald dem näch ten Vertrauens­
mann unterschrieben abzugeben. Auch du
und du stehst noch abseits. Reihe dich ein
und bekenne dich zu dem, dessen Gesin­
nuna du im Herzen ha t. Nachdem Bun­
de minister a. D. Alt e n bur ger noch
einige Anfragen beantwortete, wurde die
Versammlung geschlossen.
Todesfall. Am 25. Feber ist in Wien

der Rechnungsrat i. R. der nö. Landes­
regierung Leo S ch w i n gen s ch u ß
im 76. Lebensjahre gestorben. Schwin­
genschuß war einer der bedeutendsten
Schmetterlingssammler und Ethologe, Er
be aß die größte Schmetterlinassarnrn­
lung Österreichs (103.000 Stück). Einige
Schmetterlinge sind nach ihm benannt.
Er ent tammte einer Kaufmannsfamilie
au St. Peter i. d. Au, tudierte in Sei­
tenstetten und unternahm viele For­
schungsreisen nach Spanien, Nordafrika,
Kleina ien und Per ien. In unserer Stadt
sowie im ganzen Amstettner Bezirk hatte
Schwingen chuß viele Bekannte. R. 1. P.

Bücherspende für die Hauptschule. Die
Firma Ru t h n er pendete der hie igen
Hauptschule 4 Exemplare Jugendlexikon
A-Z. Um Nachahmung .wird gebeten! Die
Bücher bilden eine wertvolle Bereiche­
rung der Schülerbücherei der Haupt­
schule. Besten Dank!
Österr. Alpenverein. Heute, Freitag

den 5. ds., Mon a t s ab end bei Blei­
ner mit Vorführung neuer Piatv-Filme.
Beginn 20 Uhr. Morgen, Sam taz den 6.
ds., letzter Tag zur Abgabe der Bilder
für die Photo chau (an Tomaschek). -

S c h i f ü h run gen : Am 7. d . G a rn s -

s t ein (Aichholzer); am 14. ds. Alm­
k 0 gel (Bohatschek) und am 21. ds.
Hoc h k a r (Bohatschek). Autobus bis
Las ing, Fahrpreis 20 Schilling; wegen
der tarken Beteiligung ehe te Anmel­
dung gerat�n. Alles Nähere über die ein­
zeinen Touren jeweil im Schaukasten.

Rohr-Preise reduziert!
Verleihe Gewindeschneidzeuge für Selbstverleger.

Elektro2eräte-l1ietaktion der "EWAG
Installateur

Fachliche Beratung, Bestellung und Vormerkung bei

ERNST DURST
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 13

mit der Fraktion sozialistischer Gewerk­
schafter in der Gewerk chaftsorgani a­
tion. Es gibt Betriebsrate, die die Arbeit
in der sozialistischen Partei so in An­
spruch nimmt, daß sie für die Arbeiter,
deren Vertreter sie sind, keine Zeit mehr
haben. In der wirtschaftlichen Stabili­
tät liegt das Endziel un erer Be trebun­
gen und nicht in der momentanen Be -

serstellung, die zu keinem Dauerzustand
führt. Jeder einzelne muß beginnen, an

ich selbst zu arbeiten. Jeder muß zur

überzeugung gelan.gen, zuerst Gewerk­
schafter zu sein und dann erst Politiker.

.

Wir verlangen nicht mehr als die ande­
ren. vVir sammeln nun au der großen
Gewerk chaft organi ation die christ­
lichen Gewerkschafter. Wir fühlen uns

verantwortlich für die Zukunft, daß nicht
einmal. gesagt werden kann, die haben
nichts dazu beigetragen, cl,aß es ich hätte
ändern können. Nicht jeder Christ i t
auch politisch au gerichtet. Es i t jedoch
notwendig, daß .ieder christliche Arbeiter
sich in der Gewerkschaft zu der Gruppe
gesellt, die seine Inleressen wahrnimmt,
in die Tat umsetzt und auch danach im­
mer handelt. Auf die Arbeit losigkeit und
die Wirt chaft übergehen<.!, sagte der
Redner: E ist sehr Wichtige bereit ge­
lungen, die Stabili ierung der Währung
und auch die Spareinlagen ind gestie-

TVN. - Almkoaelfahrt. Die Natur­
freunde Waidhofen a. d. Ybbs führen am

Sonntag den 7. ds. eine Schitour auf den
Almkogel durch. Alle Intere senten ind
herzliehst eingeladen. AQfahrC Sonntag
um 4.09 Uhr ab Waidhofen. Steigfelle
sind mitzunehmen. Führer Frz. F u ch s.
ASKÖ. - Zum Riesentorlauf auf der

Bodenwies. Am Sonntag den 7. "d . ver­

an talten die "Naturfreunde" Amstetten
ihren traditionellen Riesentorlauf auf der
Bodenwies. Start Fi cherhöhe, Zi�1 Kop­
penbergerhütte. Beginn de Rennens
10.30 Uhr. Teilnahmeberechtigt ind Mit­
glieder sämtlicher Sportvereine. Die
Waidhofner Teilnehmer fahren gemein­
sam am Sonntag den 7. d . UIIl 4.09 Uhr
ab Waidhofen.
Was wir in nächster Zeit erwarten.

Der überau harte Winter lag bisher
hemmend über dem ge amten Wirt­
schaft leben. Da Fa chingstreiben und
der vVintersport konnten nicht aus­

gleichen, was Kälte und Wind verhinder­
ten. vVo wir hin chauen, wäre Arbeit,
warten verschiedene Bauvorhaben auf
die Vollendung oder auf den Beginn. Wir
ehen unfertig das Gern ein d e hau s,
da die NEWAG übernehmen soll, da­
neben das nicht viel über das Keller­
geschoß gewachsene z w e i t e G e -

me in d eh a u. Unweit davon ist das

große Fa ehe h u lob .i e k t, das sei­
ner Fertigstellung wartet und. bald sei­
ner Bestimmung zugeführt werden wird,
wie wir an anderer Stelle berichten: der
A 11 S bau der K ist e n f a b r i k (ehe­
mals Roth childsäze) und der E r w ei -

t e r u n g bau de Krankenhau­
ses sind gleichfalls im Herb teingestellt
worden und müssen heuer fortgesetzt
werden. Von der "Neuen Heimat" wird
die Fort etzung ihres Bauprogrammes
sicher erwartet und der W 0 h nun g s -

e i z e n turn s bau in der verlängerten
Plenkerstraße wird wahrscheinlich ver­
wirklicht werden. Die NEWAG., die übri­
gens da Kr a f t wer k I mit einer
neuen Fas ade versieht, durch welche
sich dieses Gebäude .bes er in das Land­
schaftsbild einfügen wird, arbeitet im
Stadtgebiet an der weiteren Ver k a b e­
l u n g bzw. Urne hai tun g. Sicher
rechnet die Öffentlichkeit, daß die Post
mit ihren Versprechungen im Worte
bleibt, die Verkabelung beendet und das
neu e Pos t g e b ä ud e noch in die em
Jahre gebaut wird, Die Dinge liegen auf
diesem Gebiete so einleuchtend zu Tage,
daß eine weitere Erläuterung nicht erfor­
derlich ist. Mit Befriedigung wollen wir
zur Kenntni nehmen, daß auch die
B und e b ahn e n darangehen wol­
len, ein größeres Wohnhaus hier zu er­
bauen. Stark gehemmt durch das Win­
terwetter i t auch der weitere Aufbau der
R u t h n e r wer k e, die schon heute
einen imponierenden Eindruck machen.
Wa ist mit dem Sc h u 1 bau? Wie wir
erfahren, teht die e Angelegenheit gün­
stig. Die Vorpläne sind erstellt und ha­
ben die Zu timmunz der zu tändizen
Stellen gefunden. Wie steht e mit dem
wei teren A u bau des Par k bad e s
und kommt die Bel' u f sc h III e der
S c h m i e d e? Ver chiedene kleinere
Bauvorhaben, Renovierungen usw. wären
chon in Angriff geno'mmen worden,
wenn die Witterung die zugelassen
hätte. So z. B. beim ehemaligen Hotel
Hierhammer die Gehsteigwiederherstel­
lung anläßlich der Verkabelung u w. Die
vorerwähnten Vorhaben allein würden
für die nächste Zeit genügend Arbeit be-
onders auf dem Bausektor bringen. Im
übrigen wi sen wir, daß iede Belebung
der Bautätigkeit alle anderen Wirt­
schaftszweige befruchtet. Im Stadtgebiet
selbst wäre höchst wün ehen wert, daß
der Straßenpflege, der Sauberkeit in
allen Ga en und Winkeln erhöhte Auf­
merksamkeit gewidmet würde. Die Auf­
grabungen im veraanaenen Herbst haben
viel Unheil mit sich gebracht und tellen­
weise war das Gehen fast gefährlich.
Heuer könnten leicht alle derartigen
übel schon im Frühjahr behoben wer­
den. Hier ei vermerkt, daß einzelne
Pflasterungen, so z. B. arn Hohen Markt
chon längst fällig sind und am Freistn­
gerberg eine Fahrbahn mit Klein tein­
pflaster geschaffen wird (Tier chutz},
Die Straßenregulierung beim "Weißen
Rö sel" in der Wiener traß� wird sich
nicht endlo verschieben""\assen oder
muß zuerst ein Unglück geschehen? Der
zu erwartende Fremdenverkehr muß eine
saubere, nette Stadt vorfinden, abgesehen
vom Fremdenverkehr soll ieder Einhei­
mische in einem Wirkungski-ei e mithel­
fen, daß unsere Stadt freundlich und ein­
ladend au sieht. E fängt chon damit
an, daß man nicht Papierhüllen. Zizaret­
tenschachteln, Orangen chalen usw. auf
die Straße wirft. Jeder kann mithelfen,
die Umwelt chöner zu machen. sei es
am eigenen Haus oder in der Öffentlich­
keit. Wann kommt bei un die M ü 11-
abfuhr mit Coloniakübel?
Daß die derzeitige Art auch feuer­
gefährlich i t, hat der letzte Brand ge­
zeigt. Die Kehrichtabf'uhr, wie sie jetzt
ist, ist nicht nur be onder im Sommer
gesundheitsschädlich, sondern die vielen
Blechbehälter, Ki teln, Körbe u w., die
zur Abfuhrzeit tagelang vorher auf den
Straßen stehen, sind gelinde gesagt, eine
Schande für eine fortschrittliche Stadt.
Für heuer wollen wir hoffen, daß die
B u ehe n b e r g a n 1 a gen endlich

...gründlich überholt werden. Der Ver chö­
nerung verein hat im veraangenen Jahr
durch Errichtung von Bänken vorbild­
lich gearbeitet. Es wird erwartet, daß
die Stadtgemeinde mehr als bisher mit­
hilft, dieses Juwel in seiner Art zu er­
halten. Nur wenige Orte Österreichs kön­
nen sich oleher Weganlagen rühmen.
Wir haben heute nur kurz das Nächst­
liegende und da bereits Werdende be-
proehen. Vieles hat, wenn auch nicht
weniger wichtig, kaum das Stadium des
Anfang angenommen. I-lier ind beson­
ders kulturelle Angelegenheiten zu ver­
zeichnen. Wir führen nur kurz an: der
S t a d t s aal, Mus e ums neu g e -

tal tun g und Erweiterung zu einem
Heimathau , dort SchafflJ.ng eine Vor­
trags- und Aus teilung saale, E nt -

schandelung und Entrümpe­
I u n g der Stadt von ent teilenden,
nicht mehr Ie baren und unsauberen
teck childern usw. - da un chöne

Gewirr von Telephondrähten und Kraft­
leitungen der NEWAG. j t zum Teil
chon entfernt - der Ses eil i f tauf
den Schnabelberg - Bau von S t e gen
über die Ybb, K r i e ger den k mal
am Friedhof und in der Stadt, Anbrin­
gung von Ge chicht tafeln, Vorarbeiten
für ein Heimatbuch, Kinderspielplatz,
Errichtung eines ' ö f f e nt I ich e n
"Va n n e nb ade s, Anlage einer öffent­
lichen Bedürfnisan talt im Stadtgebiet,
um häufig vorkommende Verunreinigun­
gen (Hinterga se, Pfarrga se) hintanzu­
halten, Ver chönerung de Zuganges vom
Graben zum Durchgang u. a. m. - Zum

.
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Schluß ei noch bemerkt, daß die Ent­
wicklung der letzten Zeit erwie en hat,
daß ein einheitlicher und neuzeitlicher
Verbauungs- und Stadtregu­
I i e run g p I a n notwendig i t. Klein­
und Kleinsthäuser gehören nicht ins en­

gere Stadtgebiet, ondern in das Weich­
bild der Stadt, da chon größter Grund­
mangel herrscht. Für eine aufstrebende
Stadt gibt e reichlich Probleme und
Aufgaben. 1 icht alle wird die gegen­

wärtige Generation durchführen. Sich
ern thaft aber damit zu befa en, ist ihre
Pflicht. Denken wir daran, was unsere

Vorfahren schufen, dann mü sen auch
wir viel wagen, um zu gewinnen.
Betrüger festaenommen. Wir haben in

un crer letzten Nummer von zwei Betrü­
gern berichtet, die in unserer Gegend ihre

Opfer suchten und leider auch fanden.
Nun sind beide Betrüger fe tgenommen
worden und sehen ihrer Be trafuns ent­

gegen. Waiter GI ö I, der mit sogenann­
ten Blindenartikeln handelte, wurde
durch Gendarmeriebeamte im Bereich der

Landgemeinde verhaftet. während der
Vertreter Augu t Ja h n e I in Wel am

26. Feber eingeliefert wurde. Ge chädiate
mögen sich bei der nächsten Sicherheits­
dien t teIle melden.

Elektrogeräte­
Mietaktion NE��G

Beslellung und Vormerkung
auch bei Firma

Wilhelm Blaschko
In tallateur
Waidhofen a. d, Ybb , Tel. 96

Den Unterstandsaeher sehwer bestoh­
len. Der be chäf'tizuna lose Bauhilfs­
arbeiter Johann G., 19 Jahre alt, wurde
am 27. Feber w gen Verbrechen des
Dieb lahl fe tgenommen und in das Be­
zirksgericht eingeliefert. Dem G. wird
zur La t gelegt, seinen Unterstandsgebern
in zwei Zugriffen 2500 S entwendet zu

haben. Der Genannte, der seit längerer
Zeit arbeitslo und ohne Unterstützung
war, wurde von den be tohlenen Eheleu­
ten mangels eines Familienglückes wie
ein eigenes Kind behandelt und bemut­
tert. Er wurde von ihnen ohne jeg­
liche Entgelt für das Quartier beher­
bergt und nahm auch an den Mahlzeiten
teil, die ebenfalls aus Mitleid für gering­
fügige Handgriffe grati und ohne jede
Einschränkung verabreicht wurden. Der
junge Lebemann war aber unbescheiden
und konnte ich des Familienan chlusses
nicht würdig erweisen. Er wollte eben­
fall wie einesgleichen eip flotte Fa­
sching leben führen. In einer Woche ver­

jubelte der fidele Langfinger 700 Schil­
ling. Als seine Gönner, die ihm blindlings
vertrauten, nur für kurze Zeit die Kü­
chentür unversperrt ließen, chlich er

sich in das Schlafzimmer und eignete
sich aus einem vVäschekasten einen Bar­
betrag VOI1 1800 S an. Nachdem der Un­
dankbare auch den Re erveschlüssel von
einem do ischen Schloß ....:... die bestohlene
Hau frau chöpfte inzwi chen Verdacht,
jedoch nicht gegen ihren Zimmerbur­
schen und ließ da Türschloß ändern -

gelegentlich gestohlen hatte, verschaffte
er sich unter Anwendung dieses Schlüs­
sels wieder Zugang und erleichterle den
Herbergsvater um 700 S aus der im Rock
verwahrten Brieftasche. Die bei den Ehe­
gatten mißtrauten sich gegenseitig und es

wäre fast zu ernsten Zwistigkeiten aus

diesem Grunde gekommen. Alle mög­
lichen Per onen, die irgendwie im Gele­
genheit verhältnis standen, wurden von

ihnen verdächtigt, nur nicht der schlaue
Fuchs im eigenen Bau selbst. Dieser Fall
wirft ein besondere Licht auf dieses hin­
terhältige Subjekt, das die Gastfreund­
schaft wohlmeinender Mitmen chen, die
ihn wie ihr eige.nes Kind behandelten, auf
so schändliche Art und Wei e mißbraucht
hat. Und das Motiv der Tat: Keinesfalls
Not, sondern nur um l?�ine Vergnügungs­
sucht auf Kosten guter Menschen stillen
zu können.

Der gute Tip für das Frühjahr:

Sfrümpfe
von Schönhacker, Waidhofen a.Y.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

Gemeinderatssitzune. In der Sitzung
3m 23. Feber wurde der Rechnungsab­
schluß 1953 und der Voranschlag 1954
einstimmig genehmigt: Rechnungs­
abschluß 1953: Ordentlicher Haushalt:
Einnahmen S 530.353.71, Ausgaben Schil­
ling 471.189.49. Summe der Mehreinnah­
men S 59.164.22. Außerordentlicher
Haushalt: Einnahmen S 255.295.-, Aus­
gaben S 266.345.49. Summe der Mehraus­
gaben S 11.050.49. Voranschlag 1954:
Die Hebesätze bleiben unverändert:
Grundsteuer A 230 Prozent, Grundsteuer
B 250 Prozent, Erstarrungsbetrag 200
Prozent, Gewerbesteuer 250 Prozent.
Eben 0 bleiben unverändert: Getränke­
steuer mit 10 Prozent, Hundeabgabe 10
bzw. 50 S, Lustbarkeitsabgabe 20 Pro­
zent, Verwaltungsabgaben laut gesetz­
lichem Tarif. Ordentlicher Hau halt:
Einnahmen und Ausgaben S 468.860.-.
Außerordentlicher Haushalt: Einnahmen
S 85.670.-, Ausgaben S 138.400.-. Ab-

gang S 52.730.-. Der Gemeinderat be­
schloß, zwecks Abdeckuns die es Ab­
gange um eine Bedarfszuweisung bei der
nö. Lande realeruns anzu uchen. Der
für Gemeindestraßen vorae ehene Betrag
von 15.000 S wurde wie folgt zugeteilt:
1. Rienrotte 5.000 S_, Konradsheim 3.000
Schilling, Krailhof 3.000 Schilling,
St. Geergen 3.000 Schilling, Wirt rotte
1.000 S. Die Zu chü se für die Feuer­
wehreh verteilen ich wie folgt: St. Geor­
gen 2.500 , Wirtsrotte 2.500 S, Moos­
graben 1.000 S. Al Laienfleischbe chauer
wurden be teIlt: Karl B lai mau e r,
Stellvertreter Peter Mai e r; Leopold
He c h, Stellvertreter Josef R it t, Ober­
nichl. Sollte einer der Bestellten einen
Kurs machen mü en, trägt die Gemeinde
die Ko ten. Al Flei chbeschautierärzte
wurden be teilt: Tierarzt Dr. Kar!
M atz e n b e r g e r, Stellvertreter Doktor
Karl J 0 n k e. Zum Schluß wurden noch
einige Be chlü se bezüglich Grundstück­
teilung plan, Regulierung plan G tadt
etc., gefaßt.

Konradsheim
Dank und Anerkennune des Landes­

schulrates für Niederösterreich wurde
dem Bürgerrnei ter Ing. Ludwie H ä n s -

I e I' für die Verdien te um den Schul­
erweiterungsbau in Konrad heim ausze-
prochen, Die Gemeinde Waidhofen a. d.
Ybbs-Land unter Führung des Bürger­
mei ters hat mit dem Schulzubau ein
Werk ge chaffen, da Generationen zum

Nutzen und vielen anderen Gemeinden
zum Vorbild dienen kann. Wer die Er-
chwerni se eine Baue in einem entle­
genen Ort nicht kennt,-kann die enorme

Arbeit leisturig nicht hoch genug ein-
chätzen. Die verdiente Auszeichnung
unseres Bürgermei ter � zu der wir ihm
herzliehst gratulieren, ist ein Beweis da­
für, daß da Werk die zustimmende An­
erkennung der zuständigen Behörde ge­
funden hat. Die Bevölkerung von Kon­
rad heim hat durch vorbildliche Opfer­
bereit chaft zum Gelingen nicht un­

wesentlich beigetragen und damit bewie­
sen, daß sie erkannt hat, daß die Zeit
nicht stehen bleibt und daß die Au­
ge taltunst der Landschule die erste und
wichtigste Vorau setzurig ist, um unserer

Jugend den vVeg in die Zukunft zu eb­
nen.

Landwirtschaftl. Fortblldunassehule -

Unterrlchtsschluß, Am 18. Feber schloß
der Unferricht des zweiten Winterlehr­
gange für Mädchen. Von den 13 Teilneh­
merinnen besuchten 10 den Unterricht
bis zum Schluß regelmäßig. Es unterrich­
teten: Fortbildungsschullehrerin Trude
H i r 11 e T, Handarbeitslehrerin Grete
B las c h k e und BBK.-Sekretär Ina. Hu­
bert Atz i n ger den praktischen Unter­
richts toff, während Hochw. G. R. Jo­
hann K 0 I I er religiöse Lebenskunde und
der Leiter des Kurses Ernst Dei n h 0 -

fe r den allgemein bildenden Unterrichts­
stoff lehrte. Mögen die Be ucherinnen,
die nun währendzwei Winterlehrgängen
den Fortbildungskur besucht haben, den
Fortschrittsgedanken in der ländlichen
Jugend tiefer verwurzeln helfen und
durch enge Zusammenarbeit mit den
noch Fernstehenden zum Wohle der
Landwirtschaft und des Vaterlande wir­
ken.
Missionserneuerune in der Pfarre Kon­

radsheim. In der Zeit vom 7. bis 12. März
wird Pater J. Ac k s ta 11 e 1', SJ., Missio­
när, wie im vergangenen Jahre wieder in
Konradsheim weilen. Schon jetzt werden
alle auf diese Woche der Besinpung auf­
merk am gemacht.
Gründune einer Wasserwerkseenossen­

sehaft in Konradsheim. Alle Besitzer des
Ortes Konrad heim haben sich grund­
sätzlich geeinigt, den Bau einer Wasser­
ver orgungsanlage sobald als möglich in
Angriff zu nehmen. Auch eine Einigung
über die Verteilung der finanziellen La­
sten konnte erzielt werden.

getretenen Tod fe t teIlen. Die irdische
Hülle de Verstorbenen wurde am Sams­
tag den 27. F�b'er der Erde anvertraut.
Heimkehrer begleiteten ihren toten Ka­
meraden zum Grabe, wo nach den Be­

gräbni zeremonien Gemeinderat. I. W ü h­

re r im Namen eier ehemaligen Krieg -

teilnehmer den Abschiedsgruß sprach,.
den Ab chiedsgruß, der auch mit der Me­
lodie Ich hatt' einen Kameraden", ge-

pielt '�on der Ort mu ikkapelle, in d�
offene Grab hineinklang. So groß die
Freude im Hause karnerreit darüber war,
daß am 9. Feber dern

"

jungen 'Wirt-

chaftsehepaar ein Stammhalter zur

Welt kam, 0 groß war auch der Schmerz
und die Überra chung der Betroffenen
über das plötzliche unerwartete Schei­
den des alten "Karnerreithers", der dem
Hau e noch gute Dienste leistete. Den

Angehörigen, hesonders der Gattin �es
Verstorbenen, gebührt un ere aufrichtige
Anteilnahme.

Böhlerwerk

Feuerwehrball- Das Kommando der

Freiw. Betriebsfeuerwehr Böhlerwerk er­

laubt sich, der geehrten Bevölkerung �es
Ybbstales owie den Freunden und Gon­
nern der Wehr, welche dazu beigetragen
haben den Ball zu einem vollen Erfolg
zu ge;talten, den herzlichsten Dank aus­

zusprechen.
Österr.-Sow jetische Gesellschaft.

Böhler-Arbeiter ehren die Sowjetarmee.
'

Sonntag den 28. Feber hat in Böblerwerk
eine Feier anläßlich des 36. Jahrestages
der Sowjetarmee tattgefunden. Dicht z';l­
sammengedrängt standen und saßen die

Arbeiter, Angestellten, Frauen und J';l­
gendlichen in der Werkskantme, wo die

Feier stattgefunden hat. Der Sprecher
der Sowjetarmee schilderte den. Versam­
melten die Entstehung der SowJetarmee,
ihre ruhmvolle Entwicklung und ihre Be­

deutung. Er sagte u. a., die Sowjetarmee
ist eine Armee die gerade das Entgegen­
ge etzte von d�n Arme�n kap.ital.i t.ischer
Staaten ist. Während die kapitali tischen
Armeen erzogen werden zum Kastenhaß,
gedrillt werden zu Raub und PI�.nderung
fremder Territorien und zur Völkerver­

sklavung, wird die Sowjetarmee erzogen

zur Völkerver tändizung, zur Achtung
der Menschenwürde. Die Sowjetarmee
wird nicht zum Krieg, sondern für d!e
Beschützuns des Priedens erzogen. Die

Sowjetarmee hat noc�l ke.inen Kri�g be­

gonnen und wird nie emen begmnen.
Sollte aber eine imperialisti ehe Macht

e wagen, neuerdings das Sowjetland zu

überfallen so wird sie auf die Abwehr
der Sowietarmee stoßen, die [eden Augen­
blick auf der Wacht teht, die Sowjet­
heimat vor fremden Eroberern zu

schützen. Der Redner erinnerte an die

furchtbaren Grausamkeiten des letzten

Krieges, die dem Sowjetvolk und vielen

anderen Völkern zugefügt wurden. Der

Krieg wird von einem zum anderen grau­

samer dies hat der Krieg in Korea ge­

zeigt, 'wo man Pest- und Cholerabazülen
verwendete und andere ruchlose Ver­

brechen beg_angen hat von Sei.te der ame­

rikanischen Eroberer, um die wehrlose
Zivilbevölkerung bestiali ch auszurotten.

Es i t notwendiger deim je, den Frieden
fester und entschlossener zu verteidigen.
Wenn alle Menschen, di_e für den Frie­

den sind bereit sind, geschlossen den

Frieden gegen die Kriegsbrand tifter zu

verteidigen, so wird es nie mehr Kriege
geben. Das Sowjetvolk wünscht von ga�­
zem Herzen Frieden und ist bereit, mit

jedem im Interesse deli friedeI).� z��am­
menzuarbeiten. Das SowJetvolk Ist uber­

zeuat daß die Kräfte des Friedens in der
Welt' um ein vielfaches stärker sind als,
die Kriegstreiber. Es liegt daher nur an

uns alle selbst, die wir den Frieden �ol­
len daß Frieden bleibt. An der SowJet­
uni'on und ihrer ruhmreichen Armee fin­

den sie für den Schutz des Friedens
einen verläßlichen Verbündeten. Mit

großem Beifall d�r Zuhörer hat der

sowjetische Sprecher zum Schlu� den

Glauben für die Erhaltung des Fnedens
in allen Herzen der Anwesenden gestärkt.
Un ere Freunde, die Arbeiter, unsere

Frauen und die Jugend, die besonders
leidtragend wären bei einem neuen Krieg,
sind mit dem Bewußtsein von die er

Feier gegangen, daß von Seite der So.wjet­
union alles aetan wird, um den FrIeden
zu erhalten �nd da Leben der einfachen
Menschen schöner und glücklicher zu ge-
talten. Mit einem sehr guten künstle­
rischen Programm, Liedern, Musik und
Gedichten wurde die Feier beendet. Man

hat wieder gesehen_, das österreichische
Volk ist sich der Freundschaft zur

Sowietunion klar bewußt. Niemals wer­

den'wir dulden, daß diese Freundschaft
von unverantwortlichen Elementen unse­

rem Volk und Heimat gegenüber getr�bt
wird. Tausende Gräber gefallener Sow_]Ct­
soldaten für die Wiedererstehung Öster­
reichs ind bleibende Zeugen, wem wir es

immer wieder zu danken haben, daß wir

in Frieden in der Heiwat leben können:

der gegen den Faschismus siegenden
ruhmvollen Sowjetarmee. R. G.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 6. und

Sonntag den 7. d.: "Tox·". Mittwoch
den 10. ds.: "Sein bester Freund".

Hilm-Kematen

80. Geburtsta�. Die er Tage feierte
Fritz M a y rho f e 1', Gastwirt in Kema­
ten, bei voller körperlicher und geistiger

Frische im Krei e einer Lieben einen
80. Geburtstag. Der heute noch ehr rü­
tige Jubilar wurde am 23. Feber 1874 in
Kematen geboren. Nach Beendigung der
Pflicht chule erlernte er den kaufmänni­
c�en Beruf und ging dann für längere
Zelt nach Wel. 1904 übernahm er da
ein Bruder gestorben war, ein Eltern­
haus. Al im Jahre 1914 der erste Welt­
krieg au brach, marschierte auch er wie
viele andere und kam in ru i che Gefan­
gen chaft nach Ta chkent in Turke tan.
Jm Juni de .

Jahre 1920 kehrte er glück­
lieh wieder in seine Heimat zurück. Seit­
hel: I t er Gast- und Landwirt in einem
Heimatort. Mayrhofer ist außerdem ein
eifriger Feuerwehrmann und ein humor­
voller, sangeslu tizer Men eh. Der Jubi­
lar erfreut sich durch sein angenehmes
Wesen allgemeiner Beliebtheit. Alle, die
Ihn kennen, WÜI). chen ihm noch viele
Jahre Lebenskraft und volle Ge undheit!

.Ar�eiterball. Am Fasching onntag war
Wie Immer der traditionelle Arbeiterball.
Er war ehr gut be ucht. Schon um 20
Uhr :varen die Räume überfüllt. Auf all­
geTf.lemem Wunsch mußten die schon ehr
!:>ehebten Sänger die Tanzmusik mit
Ihren schönen Stimmen begleiten und
trugen 0 zur allgemeinen frohen Stim­
mung bei. Es waren ehr viele 'Masken
anwesend. Alle zu benennen wäre zu

weitläufig. Als Preisträger gJngen her­
vor: 1. Breis Grete S c h mal z hof e r
al aufgehende Sonne. 2. Preis H.
G s t e t te n hof e r als Braut und Hans
fa w.aals Bräutigam. 3. Preis Fr.
Ö h I ) n z e r als Mickimaus. 4. Preis Ali
Baba und die vierzig Räuber. Diese be­
kamen ein Faß I Bier. Es wurden auch
gute Beste verlost, so daß die glücklichen
Gewinner ihre Freude hatten. Bis in die
Morgenstunden herrschte frohe Stim­
mung. In den Pausen entpuppte sich das
Maskenbrautpaar als Komiker welches
zur allgem�inel! Heiterkeit viei beitrug.
A� Fa chinadienstag beschlossen die
Kmder den Fasching mit einem Masken­
zug und Tanz.

St. Leonhard am Wald
Hebammenehrung. Am 13. Feber

wurde in der hie igen Gemeinde im Rah­
men einer kleinen Feier die Hebamme
Sabine M ade rt ha ne r für ihre 40jäh­
rige Berufstätigkeit geehrt. Bei dieser
Feier waren zugegen: Bezirkshaupt­
mann Dr. L. i n derman n, Gemeinde­
arzt Dr. F r I t s c h, Ortspfarrer Hochw.
Anton.Hin t e r lei t n e 1', Bürgermeister
Mat th ias Kog Le r, Bürgermeisterstell­
v.�r_treter Anton Kor nt h e u e r, Sekre­
tann. C. Bar t h und in Vertretung der
Gememde Puchberg Gemeinderat Josef
M 0 c k. Bürgerrnei ter M. Kog I e r be­
grüßte die Anwesenden und bat Bezirks­
hauptmarin Dr. Li n der 111 a n n, die
Ehrung vorzunehmen. Der Bezirkshaupt­
mann würdigte in sinnvoller Ansprache
die langjährigen Leistungen der Jubilarin
und dankte ihr im amen der Landes­
regierung für ihre unermüdliche 40jäh­
rige Berufstätigkeit. Gleichzeitig über­
reichte Dr. Li n derman n der Jubila­
rin die Geldspende der Landesregierung
und brachte ihr eine persönlichen Glück­
wünsche., zum Ausdruck. Gemeindearzt
Dr. F l' i t s ch sprach in anerkennenden
W<?rten über die verantwortungsvolle und
pfhchtbewußte Tätigkeit der Jubilarin
und beglückwünschte sie auf das herz­
lichste. Für die Gemeinden St. Leonhard
und Puchberg ergriff die Gemeindesekre­
tärin Frau Bar t h das Wort. Sie dankte
im Namen der Frauen und Mütter beider
Gemeinden für die aufopjerungsvolle Tä­
tigkeit, die sie ungeachtet aller Hinder­
nisse und Schwierigkeiten, die sich ihr in
unserer Gebirgsgemeinde besonders zur
Winterzeit sehr häufig bei den Besuchen
der Hilfe uchenden entgegenstellen, lei­
stete. Sodann übergab Frau Bar t h der
Jubilarin die Geldspende der Gemeinden
St. Leonhard und Puchberg und brachte
ihr die besten Glückwünsche zum Aus­
druck. Auch die Bürgermeister beider
Gemeinden sowie Pfarrer Hin t e l' -

lei t ne l' brachten der Jubilarin ihre
Glückwünsche dar. Frau M ade r t h a -

n e r, auf das tiefste gerührt dankte
ämtlichen Anwesenden für die' ihr ent­
gegengebrachte Ehrung.
Versammlune. Das Ländliche Fortbil­

dungswerk veranstaltet am Sonntag den
7. d . um 10 Uhr vormittags im GasthauS'
Kößl �ine Versammlung. Zweck dieser
Versammlung: Neuwahl. Es spricht Ing.
Atz i n ger.
Freiw. Feuerwehr - Theater. Die

hiesige Theatergruppe brachte am Sonn­
tag den 21., Sonntag den 28. Feber und
Dien tag den 2. März das Stück 's Alm­
röserl" zur Aufführung. Die Spi�ler lei­
steten ihr Bestes und jede Vorstellung
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Der
Reingewinn fließt der Feuerwehr zur An­
schaffung von Schläuchen zu. Die Thea­
tergruppe dankt auf diesem Wege Ober­
lehrer Bel' ger für die vielen Stunden,
die er als Leiter zum Einlernen opferte_

Ybbsitz

Geburt. Am 21. Feber wurde dem Land­
wirt chaft besitzer v(m der Wirt chaft
Thor, Rotte Haselgraben Nl'. 9, Engel­
bert P e c h h a c k e 1', und seiner Frau
Rosa geb. Kloimwieder ein Knabe gebo­
ren, der den Namen Eng e I be r t er­

hielt. Besten Glückwunschl
EhesehJießuneen. Am 25. Feber ver­

mählte sich der Radiotechniker Friedrich
Alois Kau fm a n n, Markt 125, mit der

Windhag
Familiennachrichten. Am 14. Feber

kam im Hause Mühlberg das dritte Kind
zur Welt, das auf den Namen J 0 11 a n n

getauft wurde. Die seit September vori­
gen Jahres verwitwete Maria K Q g I e r
von Winterhofstatt wurde am 24. Feber
in der Wallfahrtsbasilika zu Maria-Ta­
ferl mit dem aus der Pfarre Ybbsitz
stammenden Landarbeiter Sebastian
Lei c h t f l' ie d getraut. Den Neuver­
mählten alles Gute für die Zukunft! Ma­
ria S t ein keIl n e l' aus dem Urltal­
Gasthaus "Scharrer" reichte am 27. Fe­
ber il} der Pfarrkirche Zell a. d. Ybbs
dem Landarbeiter Raimund Hin t s te i -

n e l' aus St. Leonhard die Hand zum Le­
bensbimd. Unsere Glückwünsche!
Todesfall. Am Apostelfest des heiligen

Matthia (24. Feber( begab sich der im
67. Lebensjahre stehende Josef Hoc h­
b ich leI', Au nehmer am KaJ,:nerreit, in
die Kirche, nicht ahnend, daß er sein
jahrelang bewirtschaftetes Anwe en, das
er vor nicht allzu langer Zeit jüngeren
Händen anvertraute, nicht mehr leben­
dig betreten sollte. Nach dem Gottes­
dienst lud ihn seine Schwester, die Bäue­
rin von Großrien, zu einem Besuch ein.
Nach einer dort eingenommenen Jause
sank er plötzlich während eine Ge­
spräche zusammen. Die bestürzten Gast­
geber ver uchten ihm zu helfen, doch
bald wurde ihnen der Ern t der Lage be­
wußt. Der herbeigerufene Priester konnte
ihm noch die hl. Sterbesakramente spen­
den und als eine Stunde später der Arzt
kam, konnte er nur noch <Jen bereits ein-
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Schneidergehilfin Josefa Res c h, Markt
123. Am 27. Feber fand die Trauung
des Maschinenschlossergesellen Josef
B I' U n n bau e r, Markt Nr. 156, mit der
Hau ange teIlten Margarete S t e i n -

bau er, Markt NI'. 156,. tatt, Am 20.
Feber fand in Waidhofen a. d. Ybbs die
Trauung des Zimmermannes Anton
Neu bau e 1', Ybbsitzerstraße, 36, mit
der Landarbeiterin Hermine R 0 sen -

e der, Ybbsitz, Rotte Knieberg NI'. 3,
statt. Den Neuvermählten entbieten wir
die herzlichsten Glückwünschet
Dank der Bundesreaieruna, Der Bun­

deskanzler hat in einem Schreiben der
Direktion der Volk - und Haupt chule
Ybb itz für die großherzige Spende von
S 1.010.82 zu Gunsten der Lawinenopfer
den wärmsten Dank der österreichischen
Bundesregierung ausae prochen und
gleichzeitig gebeten, die en Dank auch
den einzelnen Spendern in geeigneter
Weise vermitteln zu wollen, Die Direk­
tion kommt dieser Bitte gerne nach und
übermittelt hiemit den Eltern unserer
Ybb itzer Schüler den Dank der Bundes­
regierung.
Bauernversammluna, Am Sonntag den

7. d. findet um 10 Uhr im Gasthaus
Heizl ein Sprechtag der Bezirksbauern­
kammer statt. E werden die laufenden
Aktionen bekanntgegeben und gleich die
Anmeldungen zur Auffor tungsaktion ent­
gegengenommen. Auch die Steuererklä­
rung 1953 wird besprochen. Weiters hält
der Landwirt chaft lehrer einen interes­
santen Vortrag über das Thema "Dünge
ich richtig?" Alle Bauern und die bäuer­
liche Jugend werden in ihrem eigenen
Interesse hiezu eingeladen.
Ball des Gesanaverelnes. Samstag den

20. Feber fand im Saal des Gasthause
Heigl der Ball <)e� Ge angvereines statt,
der, wie erwartet, das große ge ellschaf't­
liche Ereignis de Ybbsitzer Faschingsdarstellte. Dieser Note entsprach vor
allem die überaus geschmackvolle Deko­
ration, tau ende Kirsch- !Lnd .ö.pfelblüten
verwandelten die Wände um die Tanz­
fläche herum in einen blühenden Mär­
chengarten und die herrlichen Kulissen
an der Stirnwand verstärkten diesen Ak­
kord zu einem Paradies voll Farbe und
Pracht, alles abgestimmt auf die Devise
des Abends "Das Land des Lächelns".
Während auf den Dächern des Ortes der
Schnee ruhte, umrahmte die festlich ge­kleidete Ballgesellschaft ein zauberhaft
schönes Bild voll duftender --Frische, ent­
bot das Meer von leuchtenden Blüten
freundliche Grüße des nahenden Früh­
lings. Man verspürte die Liebe, mit der
hier eine von großem Idealismu beseelte
Schar von Helfern arn Werke war, um
jedem Ballbe ucher die Illusion einer
rauschenden Ballnacht vorzuzaubern. Der
Abend nahm schon mit einem originellenEinfall seinen Anfang. Vor Eröffnung des
Festes bezogen unter dem Beifall des
Publikum die stilecht ko tümierten
Mu iker ihre Plätze, das Ei war gebro­chen und der erste Schritt getan, froher
Karnevalsstimmung Tür und Tor zu öff­
nen. Nachdem der Obmann des Gesang­vereines Sei sen b ach e r die erschie­
nenen Gä te, unter diesen vo-r allem die
Ehrenmitglieder und den Bürgermeister
samt Gemahlin begrüßte und den Mit­
gliedern de Damenchores für die auf­
opfernde Arbeit bei der Vorbereitung des
Abends gedankt hatte, wogte es bald von
frohgestimmten Menschen im Saal. SeppS c h n a b l al Prinz Karneval verkleidet
war es nun ein 'Leichtes, mit seinem Be:
gI'Üßungsprolog das Stimmung barometer
zu steigern und als dann gegen X 10 Uhr
neuerdings SchnabI, diesmal in der Ge-
talt des Obereunuchen, mit einem hu­
morvollen Gedicht das Kommen seiner
Hoheit Prinz Sou Chong ankündigte und
die faszinierenden Melodien aus dem
"Land des Lächelns" erklangen, erreichte
die Stimmung bereits ihren Höhepunkt.
Ehrlicher, "von Herzen kommender Bei­
fall rauschte auf, als Profe SOl' Toni
Für n s chI i e f das Podium betrat und
mit seinem Gesang wie schon vor Jahren
bei der Operettenaufführung das Publi­
kum zu wahrer Begeisterung hin riß.
Nicht minderer Erfolg wurde Frau
Wal d her I' für ihre ausgezeichnetengesanglichen Leistungen in diesem Pot­
pour!'i zuteil und als der kleine Quer­schmtt aus Lehars schön ter Operettevorüber war_, mochte so mancher Ball­
besucheI' den stillen Wun ch in sich ver­
spürt haben, vom Ge angverein wieder
einmal mit einer Gesamtaufführung die­
ses mei terlichen Stücke überrascht zu
werden. Be ondere Anerkennung verdient
in die em Zu ammenhang das Orchester
unter Leitung seine Dirigenten Karl
Mim l' a, dem es gelungen i t, in verhält­
ni mäßig kurzer Zeit eine Musiker 0
weit Zu bringen, das technisch Schwierige
so elbstver tändlich, mühelo zu beherr­
schen. Das Publikum fühlte sich richtigwohl und behaglich und ging bei allem
Gebotenen stürmi ch mit. Wenn SeppSc h n abi mit einen elbstverfertigten
"Fasching krapfen" noch etwas zur Stei­
gerung der L!lune tun konnte, 0 ist ihm
die. gelungen und es wurde nur bedauert,daß Cl' diesmal mit seinen Einlagen 0
sparsam war. Frohes Treiben herrschte
den ganzen Abend hindurch und niemand
dachte ans Heimgehen. Dem Ge angver­
ein Ybb Hz gebührt der Dank aller Ball­
be ucher für sein aufmerksame, ehr­
liches Bemühen, ein Fest voll einmaliger
Schönheit zu gestalten. Die Veranstalter
wieder danken der Bevölkerung für die
wertvolle Unterstütznug und ihren Bei­
trag zum Gelingen des Festes, im beson­
deren aber dem treuen Publikum, dem

die Blume die e Abends geQührt, weil es
den Ball er t zu dem machte, was er war:
Zu einem wahren Fest voll Farbenpracht
und Harmonie.
Schiabfahrtslauf der Volks- und Haupt­

schule Ybbsitz. Samstag den 20. Feber
nachmittags fand bei trahlendem Son­
nen chein, aber auch scharfem Südo t­
wind unser Schüler-Schiwettbewerb statt.
109 Schüler, davon 30 Volksschüler, hat­
ten ich zur Teilnahme arn Abfahrt lauf
gemeldet. Die Teilnehmer wurden in
sechs Gruppen eingeteilt. Die er ten drei
Gruppen starteten beim Wegbauer. die
drei anderen oberhalb de Hau es Hasel­
stein. Das Ziel war beim Haus Lehen­
bauer. Trotz der harten Strecke wurden
von allen Gruppen schöne Lei tunaen
erzielt, welche zu den besten Hoffnungen
berechtigten. Tagesbe tel' und gleich­
zeitig Sieger der Grüppe VI wurde Karl
R i e n e r, Schüler der 4. Klasse Haupt­
schule, der die Strecke von etwa 1.800
Meter Länge trotz der verschiedenen
Tücke-n, die sie aufwies, in 2.54 Minu­
ten zurücklegte. Zweiter und Dritter die-
er Gruppe wurden Franz M a y e r -

h o f e I' (3.04.4) und Manfred Tat z -

I' ei tel' (3.12.8). Die Sieger der übrigen
Gruppen warenn: V. 1. Ro a Te u f 1 mit
5.15.4; IV. 1. OUo Po rod mit 3.14.3;III. 1. Gerda Mi 1 d e mit 1.21.0; II. 1.
Gerda Wa n d 1 mit 1.58.7; I. 1. Ernst
Hel m mit 1.33.2. Nach dem Abfahrts­
lauf, der durch die vielen Zuschauer,welche auch der scharfe Südost nicht von
ihren I Posten vertreiben konnte einen
eindrucksvollen Rahmen erhielt,' fanden
ich alle Teilnehmer in der Schule ein
wo ihnen in der Schulküche Tee verab�
reicht wurde. Nachdem sich alle gestärkt
und etwas aufgewärmt hatten, wurden
sie in die für diesen Zweck festlich ge­schmückte 4. Klasse Hauptschule zur
Siegerehrung geführt. Fachlehrer La n -

ger war e im Verein mit freiwilligenHelfern au dem Lehrkörper gelungen,da Klassenzimmer in einen tirnmungs­
vollen, ganz im Zeichen der stattfinden­
den Wintersportveranstaltung stehenden
Festraum umzuwandeln. Auf schön ge­deckten Tischen lagen wohl geordnetund gefällig zur Schau ze teilt, eine
wahre Augenweide, die Preise, welche
Eltern und Schulfreunde auf den Anruf
der Direktion hin für die Ehrung der
Sieger und zum Trost für die übrigen
Teilnehmer in ungemein reichlichem
Maße gespendet hatten. In einer Rede
zur Siegerehrung wies Hauptschuldirek­
tor J{ a ger darauf hin, daß das Schi­
fahren in der Ybbsitzer Gegend nicht
allein mehr ein schöner und ge under
SPOI't sei, sondern für viele Bergbauern­kinder in den schneereichen Winter­
monaten zur wertvollen Hilfe wird um
den' Schulort zu erreichen. Für diese 'wird
das Sportgerät zum notwendigen, weil
nur einzigen Verkehrsmittel vom ent­
legenen Bergbauernhof zum Schulhaus.
In diesem Zusammenhang dankte Direk­
tor K a z e r allen Lehrkräften, die im
Turnunterricht der Ausbildung in diesem
Sportzweige ihr besonderes Augenmerkzuwenden. Er betonte weiter auch, daß
neben dem sportlichen Können auch
Mut, Geschicklichkeit und vor allem Kon­
zentration notwendig seien. Nur äußerste
Konzentration während der Abfahrt habeden Siegern den Erfolg gebracht. Die e
beim Sport bewiesene Konzentrations­
fähigkeit mögen die Schüler auch im
Unterricht in der Schule nicht verrni -

sen lassen und sie werden dann auf diese
Weise hier im Sport auch auf geistigemGebiete anerkennen werte Leistungen
erzreien, die ihnen und ihren Eltern
Freude bereiten werden. Nun rief Direk­
tor K ag e I' die drei Besten jeder Gruppe
vor, beglückwün chte sie zu ihrem Er­
folg und überreichte ihnen ihre Preise.
Nachdem so die Sieger geehrt und aus­
gezeichnet worden waren, durften sich
die übrigen Teilnehmer von den noch
ausgestellten Preisen selbst einen wäh­
len. Die Vorbereitung und Organisationde Abfahrt laufes lag in den bewährten
Händen der Lehrkräfte R ei ch art z -

e der und L i e t z, die bei der Durchfüh­
rung von B s t e h, L an ger und
S ch mal hof e I' und der Frau L a n g-t ein e I' ebenso vortrefflich und un­
eigennützig unter tützt wurden. Die Wer­
bung für die Veranstaltung oblag allen
Lehrkräften und wurde tatkräftigst und
auf augenfälligste von Frau Fachlehre­
rin Abrandner unter tützt, die von den'
be ten Zeichnern Plakate anfertigen
ließ, welche in abwechslung reicher und
oft sehr origineller Weise die Ybbsitzer
Bevölkerung zu dieser Schulveranstaltung
einluden, die dank der uneigennützigen
und hingebung vollen Arbeit der Lehr­
kräfte und der ganz hervorragenden Un­
ter tiitzung von seiten der Bevölkerungeinen au gezeichneten, alle Teilnehmer
restlo befriedigenden Verlauf nahm. Die
Direktion nimmt nun die Gelegenheit
wahr und agt allen Eltern und Schul­
freunden für di_e reichlichen Geldspen­
den, die chönen Sachspenden und die
chmackhaften Naturalspenden auf die­
em Wege den innig ten Dank mit der
frohen Mitteilung, daß der nun schon
zur Tradition gewordene Abfahrtslauf
der Schule auch heuer ohne Unfall ver­
lief.
Vom Amateur-Photoklub. Da der dies­

malige Vereinsabend auf den Fa<;ching­
dienstag entfällt, wird von einer Zusam­
menkunft abgesehen und wird als näch­
ste Zusammentreffen der 6. April be­
stimmt, an welchem Tage jedes Mitglied
ein Pflichtbild mitzubringen hat, da
entweder eine 'Veihnacht winterland-

schaft oder eine Aufnahme von einer
der beiden Landes-Schimeisterschaften
sein soll. Der Schulungskurs muß aus
technischen Gründen diesmal entfallen,doch werden alle Anfänger ersucht,trotzdem Aufnahmen zu machen und
diese beim nächsten Kurs oder am
darauffolgenden Sonntag zur Beurtei­
lung vorzulegen.

Opponitz
Vom Standesamt - Beurkundungenim Monat Februar. G e bur t e n: Am10. Feber ein Knabe J 0 s e f der Eltern

Leopold und Elfriede Gel b e n e g gerHilfsarbeiter in Waidhofen-Land, 1. Pöch�lerrotte 20. Am 13. v. M. ein MädchenGer t r U d e der Eltern Otto und There­
si.a S wob 0 d a, Hilfsarbeiter in Oppo­nitz, Hauslehen 67. Am 24. v. M. einKnabe J 0 s e f der Eltern Josef und Aloi­
si.a S c h a 11 aue r, Jungbauer in Oppo­nitz, Thann 14. - S tel' be fäll e: Am8. v. M. die Ausnehmerin Antonia Hoc h­b ich 1 e 1', Opponitz, Schwarzenbach 1276 Jahre alt. Am 18. ds. der Bäckermei:
st.er Johann G s ch wen t n e r, Oppo­nitz, 77 Jahre alt.

Großhollenstein
Österreichische Volkspal·tei -.: Jahres­hauptversammlun�. Die Jahre hauptver­sammlung der Österreichischen Volk­partei findet arn Sonntag den 14. März

um 10 Uhr vormittags im Saale des Gast­hauses Edelbacher statt. Landespartei­sekretär NR. W ein m a y erhält daHauptreferat. Alle Mitglieder undFreunde unserer Partei werden eirizela­den, die Versammlung zu besuchen.'"
Feuerwehrball. Wie immer war auchheuer.der Ball der Freiw. Feuerwehr amFaschmgsamstag den 27. Feber ein vol­le: Erfolg. Von auswärtigen Kameraden

se� besonders Bezirksfeuerwehrrat Pi t _

n 1 �. aus Opponitz mit einer Abordnunger:'_Va�nt. Der "Glücksautomat" hattef'röhlf chen Z_uspruch. Alle Ballzä te er­kl�rten, auf Ihre Rechnung gekommen zusem. Es war dies hauptsächlich der fri­schen, spiel freudigen Musik zu verdan­k�n. Das FeuerwehrkommandO! sprichtdIeser. und auch den vielen edlen- Sperr­d�rn, msbesonders der bäuerlichen Fort­bildungsschule Unterleiten den herzlich­sten Dank aus!

Narren-Stelldichein auf der Eisbahn.Vergang��en F�schingsonntag zollten dieHollenstemer EIsstockschützen dem Prin­
�en Karneval auf der Staudacher EisbahnIhren Tnbut. 28 Eisschützen und einstattli.ches Spalier Zuschauer -fanden sichzu diesem lustigen Treiben ein. Der1:iauPtspaß ';yar, daß jeder Schütze seinInkogmto bIS zur erlaubten Demaskie­
_rung wahren konnte. Den Eisstockschwangen daher unbekannte grauen­hafte Hexen, lustige Pierrots und furcht­
erregende, Narren mit schielenden Glotz­
a.ugen. VIel rauhe Männlichkeit verbargs.lch unerkannt hinter molligen weih­hche!: Formen. Ein findiger "Wasser­kopf mit unvorstellbarem Au maß undeme lan�beinige meckernde Ziege al�.ertretel'l� aus dem Reich der Haustierefuhrten die beiden gegeneinander kämp­fenden Moarschaften. Nachdem der"qroßkopfete" mit seiner Narrenscharseme Überlegenheit bewiesen hattelabte der Schützenwirt Viktor die illustr�Gesellscharr, In übermütig froher Fa­schmgslaune verliefen so die StundenDas gute Gelingen des Mummenschanze�veran�aßte die mei ten Teilnehmer zumS�hm!eden froher Zukunftspläne bereitsf�r die näch tjährige Maskenzeit als tän­dlge Fasching ein richtung, HerzlichenDank dem "Einpauker" Lehrer FranzRau tel'.

,I�kerversammlun�. Der Bienenzucht­verein Hollenstein hielt am Sonntag den28. Feber eine Imkerversammlung ab beide� u. a. nachfolgende Vereinsangelegen­heIten behandelt wurden. Einzahlung de�ahre !llitgliedsbeitrages von 35 S, d. i.mbegnffen der Bezug des monatlich er­scheinenden bienenwirtschaftlicheIl Fach­blattes "De.r österreichische Imker", her­ausgegeben vom nö. Landes-Bienenzüch­terverein in Wien. Der Bezug dieser auf­klä�enden Bienenzüchterzeitung istPflIcht. AJ.!l. 15. März i t letzter Zahlungs­termin an Ka sierin Frl. Rosa H a s I i n­
ger, Zuckerbe teIlung für die Früh iahrs­R.eizfütterung (je kg S 5.85), BestellilllgenmIlUJ!t �benfalls ab sofort (dringend!) dieKa lerm entgegen. Anmeldung für Mit­glieder zur eingehenden imkerlichen Aus­bildung durch einen Imkerfachlehrerbeim Schriftführer Amb.ros _p j .CJl 1 e r.Der Wanderlehrer wird vereinbarungs­gemäß zur geeigneten Zeit nach Hollen-tein kommen, falls genügend Mitaliedersich zum Unterricht gemeldet 11abenDann folgte ein vortrefflicher Vortragde Vereinsobmanne Franz Fi 1 s -

m e y e r über Reinigungsausfliige und
Behandlung der Bienenvölker im Früh­
jahr. Mit Wechselreden und Allfälligemwurde die Versammlung, welche sehr gutbesucht war, ge chlo sen.

Lichtspiele. �am tag den 6. d .: "Die
vertagte HochzeItsnacht". Sonntag den 7.
ds.: "Schwindel im Dreivierteltakt".

Lunz a. S.

Sportsie�e eines Lunzers. Rennfahrer
Ing. P 1 a i mau e I' kann wieder einige
prächtige Sportsiege auf der weißen Bahn
verzeichnen. Mit einem Schijöring in
Kirchberg a. d. P. Anfang Feber begann
es. Auf der ausgezeichneten Bahn ent-

wickelte sich eine starke Konkurrenz,
aber zwei' er te Preise waren Plaimauer
nicht zu entreißen. Dann folgte am 21.
Feber da Schijörina in S1. Ägyd a. N.,
bei dem Ing. Plaimauer mit dem routi­
nierten Lunzer Schifahrer Raj.Insp. Leo
S ch w a i ger mitfuhr. Auch hier scharfe
Konkurrenz, welcher aber nicht einmal
ein Teilnehmer mit einem schnellen
Sportwagen gE1,wach en war. Hier er­
reichte Plaimauer die, Tagesbestzeit für
Auto und wieder zwei erste Preise.
"Zwi chendurch", auf einer Fahrt nach
Wien begriffen, wollte er nur einem
Schijöring in Zwettl ein wenig zuschauen,
wurde mit Hallo begrüßt, zum Mitfahren
eingeladen, fuhr mit und anschließend
gleich nach Wien weiter. Einige Tage
später brachte die Post die Prei e, eine
Goldplakette war auch dabei.
Todesfall. Nach schwerem Leiden

starb die Förster witwe Frau Anna Pr 0-
k 0 p im 73. Lebensjahre. Ihr Mann, bei
der Gutsverwaltung Seehof angestellt, fiel
1917 einem überau tragischen Unglücks­
fall zum Opfer. Die Frau bli�Q mit ieben
kleinen Kindern zurück. Sie alle befin­
den sich heute in guten, geachteten Stel­
lungen und der' Zusammenhalt unter den
Geschwi tern ist vorbildlich. Die Verstor­
bene, die von einer ihrer Töchter rüh­
rend betreut wurde, ruhe in Frieden!
Musikverelnsball. Nach dem Urteil

vieler 'war der Musikverein ball, der am
27. Feber im festlich geschmückten Grub­
mayr-Saal tattfand, der schönste dieses
Faschings, in mancher Hin icht der
chönste, der hier seit vielen Jahren statt­
fand. Das überaus zahlreiche Ballpubli­
kum wurde durch den Obmann des Lun­
zer Musikvereines Dir. He gin ger
herzlich begrüßt, worauf die Kapelle
Fürnweger mit einem schneidigen Marsch
und zwar, um den Vorstand zu ehren,
mit dem Ezerländermar eh, den Ball er­
öffnete. Hierauf erfolgte der Einzug von
24 Tanzpaaren. die unter Leitung von
Tanzmeister E d e r au Scheibb die
Quadrille vorführten. Dieser schöne
Tanz wurde in Lunz eit mindestens
zwanzra Jahren nicht mehr getanzt. Nach
der Quadrille begann der allgemeine
Tanz, dem aufs eifrigste gehuldigt
wurde. Die Tanzmusik wurde vor Mitter­
nacht vom Bezirks-Lehrerorchester be­
sorgt und es war ein Genuß, dieser
Streichmusik zu lauschen. Nach Mitter­
nacht wurden sie von der ebenso aus­
gezeichneten Kapelle Fürnweaer ahgelö t,
die dann bis zum Morgen durchhalten
mußte. Ver chiedene Belu tizungen tru­
gen viel zur Steigerung der Stimmung bei
und alle unterhielten sich großartig.
VCl'einsmeisterschaften im WSV. Bei

schönstem Wetter und guten Schneever­
hältnis en wurden nun die Vereins­
mei terschaften ausgetragen. In der al­
pinen Kombination wurden folgende
Sieger ermittelt: Allgemeine Damen­
klasse: Trude Kreipl. Mädchen, Jugend
1 und 2: Helga Paumann, Inae Leicht­
fried, Erni Glößmann, Traudl Brand­
hofer. Knaben, Jugend 1: Arnold Leicht­
fried, Helmut Lepold, Alfred Gruber. Ju­
gend 2: Hubert Mandl. Edi Rodlauer,
Rudi Deurezbacher. Allgemeine Herren­
klas e: Bert Lesnik, zugleich Gewinner
de Wunderpokals der Firma Leitner und
Bruder, Gerhard Mirtl, Karl Bitzinger.
Alter klasse: Rudolf Jung. Sehr schön
verlief auch das Schispringen auf der
Seebachschanze am 20. Feber. Die Lei-
tungen kann man durchweg gut nen­
nen. Die Besten waren: Jugend 2: Othmar
Berger, Gö tling: Siegfried Köttler, Kon­
rad Aflenzer, Karl Köttler, alle Lunz. Ju­
nioren: Lois Etzenberger, Waidhöfen
a. d. Ybbs; Erich Aflenzer, Göstling. All­
gemeine Klas e: Willi Hofreiter. Waidho­
fen a. d. Ybbs; Gerhard Mirtl, Waltel'
Kugf'ahrt, Fritz Kreipl, alle Lunz. Der
Siegerehrung im Gasthaus Plaimauer
folgte ein vergnügtes Bei ammen ein mit
viel Heiterkeit und Tanz.
Bestrks-ähfahrtslauf der Sehul,iu�end.

Die es sportliche Ereignis wurde auf zwei
Orte verteilt: auf Puchen tuben und
Lunz. Zu Beginn der voriqen Woche fand
nun der Bezirk abfahrtslauf in Lunz
statt. Es erschienen dazu insge amt 6
Schulen mit 71 Teilnehmern: Göstling
mit Dir. M i k ch e und Fr!. W aas,
Gaming mit Hallptschullehrer B I' ade r,
Lackenhof mit Lehrer P a w I i t ch k 0,
Neuhau mit Oberlehrer Farn be r ger,
Bodingbach mit Oberlehrer' T h u s -

wal d, Lunz mit Hauptschullehrer
R e ß I, Frl. B e r t 1, Lehrer R 0 sen -

e der. Die Leitung der ge amten Veran-
taltung lag in den Händen von Direktor
K. H e gin ger, Lunz. Die portliche
Leitung hatte Sepp Re ß 1 inne. Wetter­
und Schneeverhältni se waren sehr gut
und die Abfahrt strecke von Pöllenreit in
be tem Zustand. E wurden folgende
Be tleistungen ermi ttelt: Jugend f, 'Mäd­
chen: Walfriede Wasinger, 0.0 Pkt.; Hansi
Plaimauer, 18.79 Pkt.; Christl Hafner,21.81 Pkt.; alle aus Lunz. Jugend 1,Knaben: Ernst Schornsteiner, 2.21 Pkt.,Lackenhof; Heinz Seiß, 2.43 Pkt., Lunz;Engelbert Leichtfried, 7.86 Pkt., Boding­bach. Jugend 2, Mädchen: Erna Glöß­
mann, 3.57 Pkt., Inge Leichtfried, 3.74-
Pkt., beide Lunz; Susi Teuretzbacher,4.42 Pkt., Lackenhof. Jugend 2, Knaben:
Arnold Leichtfried, 4.5 Pkt., Hermann
Pumhö 1, 6.36 Pkt., HeJ,mut Lepold, 14.12
Pkt., alle Lunz. Lunz hat nicht nur we­
gen der Streckenkenntnis so gut abge­schnitten. Die ausgezeichnete Zusammen­
arbeit mit Turnlehrern und den Lehrwar­
ten de WSV., die die Jugend laufend
trainierten, haben daran größten AnteÜ.
Die Siegerehrung fand in der Schule statt
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und wurde durch eine zielsetzende Rede
von Dir. H e gin ger eingeleitet, der die
Jugend zu ihren Erfolgen beglück­
wün chte und zu weiteren sportlichen
Leistungen aneiferte.

Gaflenz

Vermählunl!en. Am Sam ta,g den 27.
Feber chlos en den Bund fürs Leben:
Der Bauern ohn Augu t Pi reh e r 'vom
Bärnreitner-Gut in Petrendorf mit Frl.
Elfriede Maria H ein d I, Hau gehilfin in
Waidhofen a. d. Ybbs, ferner Jo ef
F 1 e i s c h a n der 1, Hau be itzers ohn
in Markt Gaflenz, Bunde bahnansestell­
ter, mit Frl. Anna Hai der, Bauerntoch­
ter au Lo en tein. Stidelsbach; Michael
Hin tel' 1 e i t n e r, Gaflenz, mit Frl.
Wetti K I i e n er er, Bauerntochter vom
Bergerbauerngut in Pettendorf. Allen
Vermählten die be ten Glück- und Se­
gen wün ehe auf ihrem

-

neuen Leben­
weg!

WIRTSCBAFTSDIENST
= -

Steuel·aufk.lärun�svel·sammlunl!en
der Handelskammer Niederösterreich

Bezirksstelle Amstetten

Der Bezirk Am tetten veran taltet so
wie im vergangeneu Jahre auch heuer
wieder Steueraufklärung ver arnmlungen
in den nachstehend genannten Orten:

S t a d t H a a g, Ga thaus .1\. Gaßner,
Hauptplatz 9, Dien tag den 9. März,
8 Uhr vormittags.

W a i d h of e n a. d. Y b b s. Hotel In­
führ, Unterer Stadtplatz 25, Mittwoch
den 10. d ., 9.30 Uhr vormittags.

Hollenstein a. d. Y., Gasthaus Jo­
hann Retteristeiner. Donnerstag den
11. d ., 10.30 Uhr vormittags.

S t. Val e n t i n," Gasthau Rud. Wall­
ners Witwe, Hauptplatz 5, Montag den
15. ds., 8.30 Uhr vormittags.

S t. Pet e I' i. d. Au, Gasthaus Kar! Rei­
ter, St. Peter i. d. Au 48, Dien taz den
16. d ., 8 Uhr vormittags.
Der Steuerrefent der Bezirksstelle Am-

tetten, Dr. S ch ö b e r, wird über die
wichtigsten steuerlichen· Be tirnmunaen,
soweit ie für die Abfassurig der Steuer­
erklärung notwendig sind, und über die
aktuellen Steuerthemen referieren sowie
anschließend zur per önlichen Beratung
den Mitgliedern zur Verfügung stehen.
Mitzubringen ind: Steuererklärunasf'or­
mulare, Aufzeichnungen für da Jahr
1953, on tize einschlägige Unterlagen
(.Steuerbescheid und Erlagscheinab­
schnitte über geleistete Vorauszahlungen,
insbe onders hinsichtlich der Umsatz­
steuer). Die Mitglieder werden gebeten,
von der Einrichtung der Steueraufklä­
rungsver ammlunaen weite tgehend Ge­
brauch zu machen. Außer den oberwähn­
ten Versammlung terminen steht der
Steuerreferent den Mitgliedern an den
übrigen Tagen von Montag bis Donner -

tag in der Bezirksstelle Am tetten. Rat­
hausstraße 1, 2. Stock, zur Verfügung.

Entwurf
des Steueränderungsgesetzes 1954

Das Bundesmini terium für Finanzen
ftibt bekannt: Im Bundesmini terium für
Finanzen wurde der Entwurf eines
Steueränderung gesetzes 1954 ausgearbei­
tet und den ge etzlichen Interessenvertre­
tungen zur gutächtlichen Äußerung über­
sendet. Der Ge etzentwurf enthält:
1. Bestimmungen über die zusätzliche

Absetzurig für Abnutzung; die e soll
in dem elben Umfang, wie sie durch
das Steueränderungsgesetz 1953,
BGBL Nr, 63, für das Kalenderjahr
1952 gewährt wurde, auch für das
Kalenderjahr 1953 Geltung erlangen.

2. Be timrnungen über die Besteuerung
der Einkünfte aus Vermietung und
Verpachtung; diese Besteuerung soll
auch für da Kalenderjahr 1953 so er­

folgen, wie ie durch Art. V des
Steueränderungsee etzes 1953 für das
Kalenderjahr 1952 geregelt ist.

3. Bestimmungen, durch welche da im
Ausfuhrförderung ge etz 1953, BGBL
N r. 119, ge chaffene Recht der vor­

zeitigen Ab chreibunz auch der Land­
und Forstwirtschaft gewährt werden
olL

Erstmals drei Staatspreise
beim Wieselhuraer Volksfest 1953

Mit der Verteilung von drei Staats­
prei en, drei Landespreisen owie in­
ge amt 30 Kammerdiplernen an die Au -

steIler fand das Wieselburger Volksfest
1953 am Sonntag den 21. Feber 1954
seinen fe tlichen Ab chluß. Die kleine,
stilvolle Feier fand im Brauhof Wie el­
burg statt. Unter den Er chienenen konnte
Dir. Dr. M a t h e Frau Dr. P f 1 u g
in Vertretung von 1ini terialrat Doktor
Stev kai VOlT!. Bundesmini terium für
Handel und 'Wiederaufbau, Hofrat Dok­
tor Sc h m i d 1 vom Amt der nö. Landes­
regierung, die Landtag abgeordneten
E t tl i n ger und S i g m und, Dr. C a -

m u z z i vom Kammeramt der Kammer
der gewerblichen Wirt chaft, lng. B i I' k­
n e I' vom Vllirtschaft förderung amt, Be­
,;irk hauptmann Dr. Herman n, Bür­
germeister T I' 0 11 man n, den Bezirk -

obmann der Kammer Komm.-Rat Z e -

h e t g ru bel' lUld Kammer ekretär
R e ß I begrüßen.

SPORT- RUNDSCHAU
ASKÖ. Waidhofen a, d. Ybbs

Atteneder Sieger in Steyr
Beim Spezial prunglauf des ÖTSV. Steyr

auf der Höllgraben chanze bei Garsten am

21. Feber konnten die Springer des A KÖ.
Waidhöfen a. d. Ybb weitere Erfolge erzie­
len. Siegfried A.l t e n e der iegte mi t Note
223.8 (42 und 42.5 m; vor Heinrich Hirsch,
Tote 217.2 (40 und 38 m), und Willi Stein­
del berger, ÖTSV. SLeyr. Mithin konnlen un­

sere Springer an einem Tag Doppelerfolge
in Lunz und Steyr erringen.

"'

Walter Hofreiter
am Semmering erfolgreich

Bei den vom 26. bis 28. Feber auf dem
Semmering stattgefundenen österr. Jugend­
mei terschaften startete in der nordischen
Kombination der V"aidhofner A KÖ.-Jugend­
läufer Walter Hof I' e i te r. Im Langlauf
über 6 km und einem Teilnehmerfeld von

40 Läufern konnte er den 6. Platz erreichen.
Die er Erfolg i t um 0 höher einzuschätzen,
da er erst zweimal in dieser Disziplin star­
tete und gegen die starken Läufer aus Tirol,
Salzburg und Steiermark zu kämpfen hatte.
In der nordischen Kombination (Lang- und
Sprunglauf; erreichte er den 10. Platz). Im

Spezialsprunglauf hatte Eitzenberger gegen
die Salzburger Springerelite einen schweren
Stand. Obwohl er haltungsmäßig schöne

Sprünge hinlegte, fehlte e ihm an Weile.
Trotzdem konnte er bei 38 Teilnehmern den
11. Platz erreichen. Wir beglückwünschen
un ere jungen Sportler zu ihren Erfolgen.

Die Eishockey-Weltmeister­
schaften

In Schweden, in Stockholm, begannen die
Weltmeister chaften im 'Eishockey. Noch
niemals in der Geschichte der so zahlreich
stattfindenden Eishockeyweltmeisterschaften
war die Spiel tärke der einzelnen Eishockey­
nationen so ausgeglichen wie diesmal. Wir
wollen in unserer heutigen Rundschau, die

ja immer etwas vom internationalen Sektor
bringt, die Chancen etwas abwägen und die

Frage nach dem zukünftigen Weltmeister
von der unparteiischen Seite ein wenig be­
leuch ten; von der unparteiischen Seite des­

wegen, weil Österreich heuer seine Teil­
nahme abgesagt hat, .da so wie so völlige
Aussichtslosigkeit geherrscht hätte. Nun,
Finnland, Norwegen und die Schweiz gelten
als die einzigen Außenseiter, vielleicht auch
noch Deutschland, aber anson ten steht ein

ge chlossener Block mit Kanada, Schweden,
der CSR. und der Sowjetunion da und von

diesen vier Ländern hat jedes Land die glei­
chen Aussichten, die höchste Würde, die der

Eishockeysport zu vergeben hat, zu er­

reichen. Kanada war seinerzeit ebenso die

Hochburg, die führende Nation im Ei�­
hockeysport, wie z. B. Ungarn lange Zelt

Was erballnation Nr. 1 oder Deutschland
Handballnation Nr. 1 waren. Die Zeiten ha­
ben sich geändert und damit auch die Ver­
hältnis e im internationalen Ei hockeysport.
Heule haben die CSR., Schweden und die
Sowjetunion und mit Abstand auch die USA.
die Kanadier längst eingeholl und damit
jenen natürlichen Kräfteausgleich ge chaf­
fen, der im internationalen portgeschehen
von eminenter Bedeutung j t. Wenn wir
nun die Chancen abwiegen, glauben wir an

eine leichte Favorit teIlung der Sowjetunion
und der CSR. Die Kanadier wurden bereits
von den Schweden ge chlagen und die
Schweden wiederum von den CSR. Die er­

sten Spiele ind vorüber und die Tschechen
errangen leicht einen 7:1-Erfolg gegen
die Schweizer, während die Sowjetunion mit
7:1 über Finnland erfolgreich war. Wir wol­
len nicht um jeden Preis den Propheten
pielen, aber eine Reihung owjetunion,
CSR., Schweden, Kanada, Schweiz, Deutsch­
land erscheint un am wahrscheinlichsten.
Vergessen Sie, liebe Le er, nicht die Tages­
zeitungen nach den Ergebnissen zu befra­
gen. Sie werden dann be timmt fest teilen,
daß wir uns geirrt haben, na und freuen
Sie ich dann nicht?

Der Fußball tritt in seine Rechte
Die Meisterschaft der taatsliga und der

Landesliga hat begonnen. In wenigen Tagen
beginnt die Meisterschaft in allen Kla sen

Österreichs. Somit haben die Fußballfans
wieder Gelegenheit, ihre mehr oder minder
vorhandenen Lieblinge zu bewundern. Wir
Waidhofner ind natürlich besonders an der
Meisterschaft der 1. Klasse Ybbstal interes­
siert. Also, heuer werden die Waidhofner
folgende Spiele im Alpenstadion sehen:
Waidhofen-Hollenstein, Waidhofen-Kema­
ten, Waidhofen-Pöchlarn, Waidhofen­
St. Valentin. Waidhofen-Mauer und Waid­
hofen-Amstetten Ib. Auswärts finden die
Kämpfe gegen Purgstall, Marbach, Haus­
mening, Wieselburg und Neumarkt statt. Wir
hoffen, daß es dem WSC. gelingen wird,
seine Position zu halten und würden uns

sehr freuen, wenn 0 mancher schöner Er­
folg im Alpenstadion errungen würde.

Berichte aus aller Welt

Gundi Busch, über deren Erfolg bei den
Weltmeisterschaften im Eiskunstlauf wir be­
richtet haben, hat erklärt, daß sie in Kürze
Revueläuferin werden wird.
Rocky Marciano, der Weltmeister im

Schwergewichtsboxen, hat einen Kampf mit
dem früheren Weltmeister, Ezzard Charles,
abgeschlossen.

Ö terreich hat die CSR. zu einem Slalom­
Kajakländerkampf eingeladen, der im August
auf der Salzach tattfinden soll.
Das "Abwanderungsalter" für Fußballer

soll nach den Weltmeisterschaften auf 26
Jahre herabgesetzt werden.
Der FC. Barcelona hat die Erklärung ab­

gegeben, daß er an einem Erwerb unseres

Mittelläufers Ocwirk nicht interessiert ist.

Der Obmann des Verkehrsvereines er­

wähnte, daß die Bevölkerung des großen
und kleinen Erlauftales, des Ybbstales,
au dem Waldviertel und bi hinunter
zur steirischen Grenze zum Wie elbur­
ger Volksfest komme, das eine wirt­
schaftliche Funktion in die er großstadt­
fernen Ecke Niederösterreichs zu erfül­
len habe. Leider könne heuer die notwen­
dige Vergrößerung de Geländes trotz de

großen Andranges noch nicht vorgenom­
men werden. Nach einem aufschluß­
reichen Referat Dr. C a m u z z i s über
die Bedeutung von Ausstellungen im all­
gemeinen und einer kurzen Ansprache
des Bürgermeisters, der dem rührigen
Verkehrsverein weiterhin die Unter-
tützung der Gemeinde zusagte, wurde
die Überreichung der Preise vorgenom­
men. Die Vertreterin des Handel mini­
steriums nahm dabei die Gelegenheit
wahr, über die Verleihung von Staats­
preisen, die im Vorjahr erstmal auch
Ausstellern des Wie elburzer Volks­
festes zuerkannt worden sind, Aufschluß
zu geben. Hofrat Dr. Sc h mi d 1 wies
auf den Aufstieg hin, den diese auch für
das Ansehen unsere Bundeslandes
werbewirk ame Wirt chaftsveranstaltung
in den letzten Jahren genommen hat,
Kommerzialrat Zeh e t g r u b e r sprach
übel' Gewerbefragen. Landtag abgeord­
neter E t tl i n ger hob die Bedeutung des
V.olkst� te für die Bauernschaft hervor,
Landtag abgeordneter S i g m und be­
schäftigte sich mit den günstigen Aus­
wirkungen derartiger Veran taltungen
auf den Arbeitsmarkt. Der Fe takt klang
mit Dankesworten de Bezirk haupt­
mannes an die Organ i atoren des Volk -

fe te und den be ten Wünschen für die
weitere Entwicklung aus.

Folgende Firmen wurden ausgezeich­
net:
D I' eiS t a a t s p I' eis e: 1 großes

Diplom: Ybbstaler Ma chinenbau, Neu­
markt a. d. Ybbs. Je eine Silberplakette:
Anton Roher, Schmiedemei ter, "Wiesel­
burg; Fritz Fahrnberger, Tischler, Wie­
selburg.

D I'eiL a n d e dip 10m e : Lega,
Scheibbs; Leopold Frank, Warenhaus,
Wie elburg; Anton Zehetgruber, Wiesel­
burg.
Gr 0 ß e Kam m erd i p 10m e: Ste­

fan Rauscher, Ulmerfeld; Engelbert
Temper, Wieselburg; Haubenberger &

Neffe, Wieselburg ; Anton Maitz, Wiesel­
burg ; Alois Swoboda, St. Pölten ; Robert
Streit, Amstetten; Johann Prinz, Ybbs;
Betrieb Paternoster, Ulmerf'eld: Bau­
meister Gierer, Pöchlarn; Rudolf Leiner,
St. Pötten: Ing. Franz Schellner, Wiesel-:
burg ; Ing. Rudolf Mohr, Seewalehen am

Attersee; Ö terr. Stickstoffwerke, Linz;
Imperial Feigenkaffee-Fabrik K. Kuhle­
mann KG., Wien Franz Hebenstreit, K!.­
Pöchlarn; Karl Knäbchen, Schokolade­
fabrik, Wien.
Kleine Kammerdiplome:

Herndl, Wilhelm bura; Franz Berger,
St. Leonhard; Max Nemecek, Wiesel­
burg ; Saliger, Amstetten; Rottag. Rosa
Trummer, Graz; Franz Zöchbauer, Ybbs;
Ro enberger, Reisenhof; Alois Fi eher,
Wieselburg ; Josef Schildberger, Petzen­
kirchen ; Baumeister Reider, Steinakir­
ehen; Sepp Frank, Petzenkirchen; R. J.
Edlinger, Wien; Josef Stefan, Pöchlarn;
Johann König, Wieselburg; Johann
Indra, Weiten.

3. Hauptversammlung
der Nlederüsterr. Gebietskrankenkasse

Voransehlal! 1954 beschlossen

Die 3. Hauptversammlung (2. Funk­
tionsperiode) der Niederösterr. Gebiet -

krankenkasse für Arbeiter und Ange­
stellte wurde in Anwesenheit von 114
Dienstnehmern und 21 Dienstgebern
durchgeführt. Die nö. Landesregierung
war durch Hofrat Dr. Par is i n i und
die Auf icht behörde durch den Beauf­
tragten Oberreg.Rat Dr. Harn böe k ver­
treten. Für den I-Iauptverband der öster­
reichischen Sozialversicherung träger er­

schien Reg.Rat Dr. S t ein b a c h. Ka­
senobmann . Nat.Rat Franz Hol' r ge­
dachte in ehrenden Worten de verstor­
benen Stadtrates Josef Gr ein er, wei­
chet durch mehr als 30 Jahre al Vor­
stand mitglied bzw. Obmann der Kreis­
krankenka e St. PöHen und Obmann­
stellvertreter bzw. Obmann des Verban­
des der Krankenka sen Wien, Nieder­
österreich und de Burgenlandes mit viel
Erfolg für die Ver icherten wirksam war.

Über den Voran chlag 1954 berichtete
OberbuchhaHer S ti 11 e r. Er verwies
darauf, daß die Gebarungsergebni se der
letzten Jahre ehr nahe an die Ziffern
der jeweiligen Voranschläge herangekom­
men sind. Dies bezeugt, daß seitens der

nö. Gebietskrankerika e die Voran­
schläge gewi enhaft er tellt werden.
Für das Jahr 1954 werden Beitrag ein­
nahmen in der Höhe von 198 Millionen
Schilling erwartet. Mit den Nebengebüh­
ren und Vermögen erträgnissen wird die
Summe von 200 Millionen Schilling er-

.

reicht. Auf der Au gabenseite finden
wir für Krankenpflege einen Ko tenauf­
wand in der Höhe von 81,700.000 S.
Darau ergibt sich, daß für die allge­
meine und fachärztliche Behandlung.
Zahnbehandlung und Zahnersatz, Arz­
neien, Heil- und Hilf mittel insgesamt
41.2 Prozent der Beitrag einnahmen ver­

ausgabt werden. Eine ehr wesentliche
Ausaabepo t ergibt ich für die Kran­
kenhauspflege in der Höhe von 42,600.00()
Schilling oder 21.5 Prozent der Bei­
tragseinnahmen. Für Kranken-, Haus­
und Taschengeld wurden 42,100.000 S
(21.3 Prozent) veran eh lagt. Unter Mut­
terhilfe werden 11,450.000 S (5.8 Pro­
zent) ausgewiesen, wovon 2 Millionen S
auf Wöchnerinenheimpf'leae, 800.000 S
auf Hebaromenhilfe, 6 Millionen Schilling
auf Schwangerenwochenaeld, 2 Millionen
Schilling auf Stillgeld und 600.000 Sauf
Entbindung ko tenbeiträge und sonstige
Sachleistungen entfallen. Fast 3 Millio­
nen Schilling (1.4 Prozent) wurden für Be­
gräbnisgelder vorae ehen. Über 3 Millio­
nen Schilling (1.6 Prozent) werden vor­
aussichtlich für die erweiterte Heil­
behandlung benötigt. Für Fahrtspesen
und Tran portko ten für Lei tungs­
empf'änger mußten mehr als 6 Millionen
(3.2 Prozent) vorgesehen werden. Voran­
geführte Leistungen, welche den Ver­
sicherten und den Familienangehörigen
direkt oder indirekt zukommen, ergeben
einen Betrag von mehr als 190 Millionen
Schilling oder 96 Prozent der Beitrags­
einnahmen. Die e Tatsache allein be­
zeugt, daß alle jene unsachlichen Kriti­
ker unrecht haben, welche davon spre­
chen, daß 30 bis 70 Prozent der Beitrags­
einnahmen nur für Verwaltungsauslagen
aufgewendet werden müssen. Tatsäch­
lich beträgt der Anteil der Verwaltungs­
kosten bei der Niederösterr. Gebiets­
krankenka se an den Beitrag einnahmen
insge amt 6.4 Prozent, wovon 1 Prozent
auf sachliche und 5.4 Prozent auf per­
sönliche Verwaltungkosten entfallen.
Entwickeln sich die Einnahmen und Aus­
gaben in den von der Kasse angenomme­
nen Ausmaßen, 0 kann für das Jahr
1954 mit einer au geglichenen Gebarurig
gerechnet werden. Für den außerordent­
lichen Unter tützungsfcnds der Nö. Ge­
bietskrankenkas e sieht der Haushalts­
plan 1954 Ausgaben in der Höhe von an­

nähernd lY2 Millionen Schilling vor. In
-der anschließenden Debatte wurde mit
Genugtuung festge tellt, daß es möglich
war, für das Jahr 1954 einen au gegliche­
nen Haushaltsplan zu erstellen. Mit
Nachdruck wurde jedoch darauf verwie­
sen, daß die Nö. Gebietskrankenkasse
über das Au maß ihrer Beitragseinnah­
men hinaus keine neuen Verpflichtungen
übernehmen könne. Es wird daher er­

wartet, daß die Vertragspartner auch da­
für Verständni haben, daß Wünsche
und Forderungen nur in jenem Rahmen
erfüllt werden können, welcher sich aus
den effektiven Beitragseinnahmen ergibt.
Der Voranschlag für das Jahr 1954
wurde hierauf be chlossen. Über
Satzungsänderungen referierte Bundesrat
F 1 ö t t L Die vorge chlaaenen Änderun­
gen wurden von der Hauptversammlung
einstimmig beschlossen. Reg.Rat Doktor
S t ein b ach hielt hierauf einen ehr
aufschlußreichen Vortrag über da Thema
"Fortschrittliche Krankenversicherung",
Er gab eine Über icht über die Kräfte,
welche vor mehr als ieben Jahrzehnten
zur Schaffung der ersten Krankenunter­
stützungsvereine und zur späteren gesetz­
lichen Krankenversicherung geführt ha­
ben und verwie darauf, daß die Kran­
kenversicherung in Ö terreich hinsicht­
lich der Betreuung der Versicherten und
deren Familienangehörigen eine sehr be­
deutende Entwicklung genommen hat,
die auch im Vergleich zu den Einrichtun­
gen anderer Länder als vorbildlich be­
zeichnet werden kann. In seinem Schluß­
wort sprach Obmann Nat.Rat Ho r r die
Hoffnung aus, daß es der Nö. Gebiets­
krankenkasse so wie bisher auch im
Jahre 1954 möglich sein werde, alle auf­
tretenden Schwierigkeiten zu meistern
und mit viel Erfolg den kranken Arbei­
tern und Angestellten des Landes Nie­
derösterreich zu dienen.

�iJr die 9)auen1scha'f
Melkkurs. Für Windhag. Ybb itz und

St. Leonhard a. W. findet vom 8. bis 13.
März im Urlbachzraben im Hause Win­
terer des Florian Kegler ein Melk- und
Viehhaltungskurs der Landwirtschafts­
kammer statt. Neben einer gründlichen
Au bilduns im Handmelken wird auch
die Handhabung der Melkmaschine mit
ihren Vorteilen und Gefahren erklärt und
gezeigt. Nicht nur die ländliche Jugend,
ondern auch alle, die im Viehstall arbei­
ten, ind hiezu eingeladen.
Melkmaschinenaktion. Anmeldungen

werden laufend entgegengenommen.
Rechnung oder Kostenvoran chiag owie
ein tierärztliche Zeugnis, daß die Kühe
frei vom gelben Galt sind, sind mitzu­
bringen.
Viehwirtsehaftstal!unl!. Bei der Agrar­

tagung in der Mes ewoche findet am Mitt­
woch den 17. März ein großer Viehwirt­
chaftstag tatt. Zu aktuellen Themen
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werden u. a. auch bedeutende Fachleute
aus Dänemark und Deutschland spre­
chen. Alle intere ierten Bauern sind hie­
zu eingeladen. Mit dem Besuch dieser Ta­
gung kann ein Me ebesuch und die Be­
sichtigung der Sonderschau "Eßt mehr
Rindfleisch" verbunden werden. Messe­
ausweise sind bei der Bezirksbauernkam­
mer erhältlich.
Kunstdünaerbesehaffung. Da der Früh­

jahrsanbau in Kürze beginnt, ist es
höchste Zeit, den dafür erforderlichen
Kunstdünger rechtzeitig zu beschaffen.
Wie die vorjährigen Versuche zeigten,
ind un ere Böden arm an Phosphor und
Kali. Es wird daher zu Sommergetreide
und insbesonders zu Kartoffeln und son­
stigen Hackfrüchten eine reichliche Dün­
gung mit Phosphor- und Kalidünger emp­
fohlen. Wer dies versäumt, muß wieder
Lagerfrucht befürchten. Deckt daher
euren Kunstdüngerbedarf sofort beim La­
gerhaus.
Aufforstun�saktion 1954. Anmeldun­

gen hiezu nimmt die Bezirksbauernkam­
mer nur bis 20. März entgegen. Für ord­
nungsgemäße Aufforstungen, die 1954
durchgeführt werden und auch 20 Pro­
zent Laubholz aufwei en, wird eine Prä­
mie gewährt, jedoch nur für bäuerliche
Betriebe und wenn es sich um ältere

Blößen und Aufforstung rückstände han­
delt.
Bauernspreehtaae mit Faehvortraa,

Sonntag den 7. März in Ybbsitz, Heigl, 10
Uhr. Sonntag den 14. März in St. Geor­
gen am Reith, Fallmann.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Stellenaussehreibuna

Bei der Stadtgemeinde Waidhofen a. d.
Ybbs, allg. öffentl. Krankenhaus. kommt
ein Posten für einen Bediensteten im
Verwaltungsdienst zur Ausschreibung.
Bedingung: Volle charakterliche Eignung,
guter Leumund, Mittel- oder Handels­
schulbildung, Kenntnisse in Stenographie
und Maschinschreiben. Kaufmännische
Vorbildung erwünscht. Männliche Bewer­
ber bis zu einem Höch talter von 30 Jah­
ren reichen ihr Ansuchen bis 13. März
1954 unter Beigabe von Zeugnisabschrif­
ten und L.ebenslauf bei der Stadt­
gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs, Maai­
stratsdirektion, ein.

Der Bürgermeister: Franz K 0 h 0 u t.

ANZEIGENTEIL
-

Danksagung
Für die große und herzliche Anteil­

nahme anläßlich des Ablebens unseres
lieben und unvergeßlichen Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters, Herrn

'ohann Gschwenlner
Kaufmann und Bäckermeister

in Opponitz a. d. Ybbs

sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnis und für die vie­
len Kranzspenden danken wir innigst.
Besonderer Dank gebührt unserem

hochw. GeistI. Rat H. Tri n k 0 für
die feierliche Einsegnung und die Füh­
rung des Konduktes sowie dem Kir­
chenchor und Herrn Direktor Pfaff'el
für den Nachruf im Namen des Musik­
vereines und auch der Kollegenschaft
der Bäcker und der Bäckerinnung
danken wir für die erwiesene Anteil­
nahme.
OPPOl1itz, im Februar 1954.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens des Herrn

'oset Lanzen�örler
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir überallhin
herzlichen Dank. Besonders danken
wir Herrn Pastor Weinberger aus

Amstetten sowie Herrn Betriebsleiter
Müller vom Gerstlwerk, Herrn Be­
triebsrat Hönikl und Herrn Huber als
Vertreter der SPÖ. für die tröstenden,
ehrenden Abschiedsworte am Grabe,
ferner der Musik und aUen, die so

zahlreich unserem teuren Toten das
letzte Geleite gaben.
Gerstl, im März 1954.

Josefa Schaumberger
und FamIlie Oberländer.

Tüchtiges, ehrliches

Mädche....
für Küche, Haus und Garten gesucht.
Ökonomie RieB, Ybbsitz. 3855

SChöner Baugrund
1700 m2, über 50 Edelobstbäume. ein­

gezäunt, solides Gartenhaus, zu verkau­
fen. Auskunft in der Verw. d. BI. 3857

Personenkraft(l)aien Stevr 30
gut erhalten, preiswert zu verkau­
fen bei Dr. Karl Fritsch, Waidho­
fen a. d. Y., Pocksteinerstr. 3837

Mercedes 170 V
äußerst billig zu verkaufen. Win­
ter, Hilm-Kematen, Gasthaus Mayr­
hofer. 3852

Vor a n z e i g e ! Teilnehmer für

Autobusreise Dftnemork-Schweden
gesucht. 3 Wochen, Juli 1954, Hotel­
verpflegung und -übernachtung, alles in­
begriffen, ohne Mittagessen S 2.500.-.
Auskünfte und eheste Anmeldung bei
Dr. Steffan, Waidhofen a. d. Ybbs, Plen­
kerstraße 17. 3853

1/'

qj;n f/Mi&tHg_�
nämlich S 8,80 anstalt S 9,80 kostet jetzt die 20-dkg-Rolle
Melanda. Das ist schon eine fühlbare Preissenkune­
und der Melanda - Würfel kostel nur mehr 6S Groschen.
Es ist also leichter geworden. sich • einen guten Kaffee·
zu kochen.

ein�e�n�a:u::s������������

KAFFEEMITTEL MIT 311% BOHNENKAFFEE
•

Die Gewerkschaft der Eisenbahner
Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs

ladet alle Mitglieder des
Dienst- und Ruhestandes zu

ihrer am Sonntag, 14. März
1954, 9 Uhr vormittags, im Saale des Gasthofe Nagl, Weyrerstraße, tattfindenden

)ohreshuuplversommlung
freundlicbst ein. Es spricht über aktuelle Eisenbahnerfragen der Landessekretär
Kollege Robert P au k e r t. über Angelegenheiten der Pensionisten spricht Kol­
lege Johann Z im m e r, Obmannstellvertreter der Pensionistenexekutive. Um
pünktlichen und zahlreichen Besuch ersucht Die Ortsgruppenleitung.

l1otorradmäntel
Dirtl-Trench

Sporl-Puch 125
in bestem Zustand, zu verkaufen.
Waidhofen, Hammergasse 4. 3851

Motorradhosen
Overalls

Schlosseranzüge, Gr. 44·52

Kaufhaus Ludwig Palnstorfer
Waidhofen 3. d, Ybbs

Puch S4
250 cm3, zu verkaufen. Duschek,
Waidhofen, Hinterbergstr. 3. 3859

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., KapuzInergasse 7, Tel. 62

Freitag, 5. März, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 6. März, 4. 6.15, 8.15 Uhr

Die Junggesellenfalle
Ein urwüchsiges Lu tspieI. Jugendverbotl

Baugrund
in Waidhofen a. Y. gesucht. Zu­
schriften an Rechtsanwalt Dr. WH­
fried Würl, Waidhofen a. Y'j Pock-
teinerstr. 5, Tel. 262. 3840Sachs-Molorrad

samt zweitem Motor zu verkaufen.
Pichler , Gaflenz. 3861

Sonntag, 7. März, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 8. März, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 9. März, 6.15, 8.15 Uhr

Die geschiedene Frau
Ein prachtvoller Farbfilm. Jugendfrei ab
14 Jahrel

Mittwoch, 10. März, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 11. März, 6.15, 8.15 Uhr

DasTagebucheinesLandpfarrers
Leben und Wirken eines Seelsorgers in sei­
ner kleinen Gemeinde. Jugendfrei I

Jede Woche die neue Wochenschau

Braten· und
Brat(l)Urstelschmaus

am Sonntag den 7. März
1954 Im Gasthof ,,zur weißen
Rose".

"Mittagsmc1'i" i' r reic'l'ln·lI.'lti·g"
bereitgestell t!

Es ladet herzlichst ein

2 Haflinger
vierjährig, samt Geschirr und Wagen
preiswert zu verkaufen. Karl Sonnleit­
ner, Waidhofen, Patertal 9. 3865

Hoher Markt Nr.3

3838
HANNY BLEINER

Gastwirtin.

Schäferhund
7 Monate alt, billig zu verkaufen.
Ab 1. März 8 Wochen alte

Gr. Chinchilla-Kaninchen
Franz Ellegast, Hilm-Kematen, 3843

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs

Wir suchen
für leitende Herren unserer
Firma

2-3-Zimmer­
Wohnungen

mit Bad und Nebenräumen.
Villenviertel bevorzugt.
Zuschriften an

RUTHNERWERKE
3814 Waidbofen a, d.Y., Postfach 16

(,,-t
42 Jahre alt, mit 12jähri­

",I (I)e gern Kind, Besitzerin einer
schön gelegenen Bauernwirt­

schaft mit 26 Hektar, sucht mit ehr­
lichem, strebsamem, in Bauernwirtschaft
gut eingearbeitetem Mann im Alter von

40 bis 50 Jahren in Briefwechsel zu tre­
ten zwecks späterer Ehe. Geschiedene
ausgeschlos en. Unter "W 2100". an die
Verwaltung des Blattes. 3842

Abwasch

Achtung! Landwirte!

RäumUngsverkauf

gut erhalten, preiswert abzugeben.
Auskunft: Waidhofen, Wiener-
straße 6, Tür 4. 3839

Benzin- und Petroleummotoren, Diesel­
motoren, gebraucht und neu, werden zu

billigsten Preisen abgegeben.
Maschinenhaus Rudolf Palmetzhofer

Aschbach, Ruf 35. 3858

Großer, schöner

Bücherkaslen
runder Tisch (Eiche), 2 Herren­
mäntel preiswert zu verkaufen.
Zell, Sandgasse 6. 3866

Ludwig Fehringer
Landwirt

Kronhobel Nr. 28, Windhag.

Ein Dauerhrandofen
verkachelt, ein Celus-Herd, sehr
gut erhalten, ein Paar Schuhe Gr.
38, fast neu, zu verkaufen. Schnitt­
ler, Durstgasse7. 3864

Bekanntgabe
Ich gebe bekannt, daß Frau

Maria S t 0 c kin ger bei mir als

Ausnehmerin lebt. Für Schulden,
die Frau Maria Stockinger macht,
komme ich jedoch nicht auf.

9tolfenlofeCf)orffihruilg
der neuesten

Schwerhörigen-.!lpparafe
,,'n" , .."",,,, .... Yobbs, Gasthof "Blaue Weintraube,

11. März 1954, von 10 his 18 Uhr

<Jleurofh-3förhilfen
Ältestes Fachgeschäft Österreichs,
Wien VI, Mariahilferstraße 1d.
Krankenkassenzuschuß bis 1000 S.
Bequeme Teilzahlung. Schriftliche
Beratung über Anfrage, 3821

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 10 Briefmarken zu....

Rückantwort beizufügen!
----

Eigentümer, nerausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofeu a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois­
Deiretsbacher, Waidhofen 8. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.


